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Serbiens Lage hoffnungslos
Eine Schlacht bei Kotſchana

Wien, 23. Okt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet:
Die aus Serbien eintreffenden Berichte zeigen die raſche

Verſchlimmerung der Lage der Serben. Beſonders
die ſchwere deutſche Artillerie wirkt auf ihre Trup-
pen deprimierend, ſo daß die zum Sturme angeſetzte Jnfantrie
den Feind meiſtens ſchon im Rückzuge findet. Daß der Vormarſch
der Verbündeten nicht immer ſehr ſchnell vor ſich geht, erklärt ſich
daraus, daß die Serben jede Straße und jeden Uebergang befeſtigt
haben und die Etappen infolge des Charakters der Bevölkerung
ſtreng geſichert werden müſſen. „Morgenbladet“ in Chriſtiania
meldet aus London, daß Serbien in ſeinem dringlichen Hilfe-
rufe an die Alliierten ſeine bisherigen Verluſte
in dem neuen Kampfe gegen die Deutſchen, Oeſterreicher und
Bulgaren mit faſt 25000 Mann beziffert habe.

Bei Kotſchana ſteht eine große Schlacht bevor.
Die Bulgaren drängen über Veles ((Koprülü) gegen
Monaſtir vor. Die Bahn nach Rislovic iſt von bulgariſchen
Truppen, die hier ein befeſtigtes Lager bezogen, beſetzt worden.

Aus Bukareſt meldet die Wiener „Reichspoſt“ Das
ſerbiſche Preßbüro teilt mit, daß ein bulgariſches
Flugzeug 14 Bomben auf Niſch abgeworfen habe.
Unter dem Feuer der ſerbiſchen Kanonen ſei das bulgariſche
Flugzeug geflohen.
Der erſte franzöſiſch-bulgariſche Zuſammenſtof;

Die Wiener „Nene Freie Preſſe“ läßt ſich aus Saloniki
über Soſia drahten: z

Die Kämpfe zwiſchen den franzöſiſchen und
bulgariſchen Truppen bei Walandowo hatten großen
Umfang. Nach einer Meldung des Blattes „Nuovo Siecle“
beſtanden die erſten Truppen des Expeditionsheeres, die mit
den Bulgaren ins Gefecht kamen, aus den franzöſiſchen Jn-
fanterie-Regimentern 35, 175 und 176. Sie hatten ſeit dem
Beginne des Angriffes auf die Dardanellen auf der Halbinſel
Gallipoli geſtanden. Dieſe Regimenter wurden bei ihrem Auf-
marſche bei Walandowo von den Bulgaren angegriffen. Die
großen Nachteile der eingleiſiigen Linie von Salontki beginnen
ſich bereits zu zeigen, indem ſie ſich für das engliſch- franzöſiſche
Expeditionsheer fühlbar machen. Die hieſige Zeitung „Thrs“
deutet an, daß die Fortſetzung der Transporte in
Frage geſtellt ſei.

Auch Rumänien lehnt ab
Die Wiener „Zeit“ meldet aus Lugano: „Corriere della

Sera“ meldet, daß Bratianu die Angebote des Vier-
verbandes ablehnte, obwohl ihm die Entſendung einer
halben Million ruſſiſcher Soldaten verheißen wurde. Londoner
Drahtungen aus Petersburg zufolge hatte ſich Rußland erboten,
zanz Beſſarabien ſofort an Rumänien abzutreten, wenn dieſes
mit dem Vierverbande gemeinſame Sache mache.

„Unſere mächtigen Verbündeten“
Ein bulgariſcher Gruß an die Mittelmächte

Scofia, 22. Okt. Anläßlich des entſcheidenden Ab
hnittes, in den der Balkankrieg in dieſen Tagen getreten
eſt, ſchreibt die „Wojoni Jzweſtia“, das offizielle Organ des
bulgariſchen Kriegsminiſteriums, in ihrem heutigen Leit-
artikel, betitelt „Unſere mächtigen Verbündeten“:

Gleich von Beginn der gegenwärtigen Kriſe, die die Welt
erſchüttert, fanden ſich bei uns Männer, die die Feſtigkeit
des deutſchen Charakters kannten und die den un
vergleichlichen Genius Deutſchlands, ſeine
Kraft und Organiſation richtig einzuſchätzen ver-
ſtanden. Die Leiter Bulgariens wußten, daß es ein Abſurdum
der Weltgeſchichte darſtellen würde, wenn ein ſo gewaltiges
Volk auf dem Höhepunkt ſeiner Lebenskraft von ſeinen Feinden,
ſeien ſie auch noch ſo zahlreich, niedergezwungen werden könnte.
Der unerbittliche Gang der Ereigniſſe hat die Richtigkeit dieſer
Auffaſſung glänzend beſtätigt. Heute, wo das unge-
heure Ringen ſich ſeinem Ende zuneigt, dürfen
wir der großen Ehre teilhaftig werden, Waffen
hbrüder der Zentralmächte zu ſein, Freunde der Ver-
treter höchſter menſchlicher Geiſteskraft und höchſter Moral.
Die Deutſchen und die Oeſterreicher ſtrecken uns ihre ſtarken
Hände entgegen, um uns aus einer Schlinge zu helfen, die
uns von unſeren eigenen Brüdern gelegt wurde. Sie helfen
uns, unſere räuberiſchen Nachbarn zu bändigen, damit wir
die uns geſtohlene Erbſchaft unſerer Väter zurücknehmen
können. Mit aufrichtigſter Dankbarkeit erfaſſen
und drücken wir die uns gereichte ſtarke
Hand unſerer Freunde. Als heiligſte Ueberlieferung
Bulgariens ſoll dieſer Dank an Kinder und Kindeskinder bis
in die fernſten Zeiten weitergegeben werden. Geſegnet ſei der
Augenblick, an welchen die unbeſiegten und unbeſieg-
lichen Soldaten Deutſchlands und Oeſter-reich-Ungarns ſich mit den heldenhaften Söhnen der bul-
gariſchen Bauern vereinigen werden, um ſiegreich dem trotzigen
Haß einer Welt von Feinden zu begegnen!

Auch die übrige bulgariſche Preſſe jeglicher Partei
richtungen findet ohne Ausnahme Worte wärmſter Freund-
ſchaft für die Zentralmächte und ſieht hoffnungsvoll einer
beeren Zukunft entgegen, frei vom Drucke Rußlands.

Sonntag, 24. Oktober 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 23. Oktober.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Bei Viſegrad wurde der Uebergang über die Drina
erzwungen und der Feind von den Höhen ſüdlich des Ortes
vertrieben.

Die Armee des Generals v. Koeveß hat die feind-
lichen Stellungen zwiſchen der Lukavica und dem
Kosmaj- Berg geſtürmt.

Die Armee des Generals v. Gall witz hat den Geg-
ner öſtlich von Palanka über die Jaſenica und öſt-
lich der Morawa aus ſeinen Stellungen in Linie
Alexandrovac-Orljewo geworfen; über 600 Ser-
ben wurden gefangen genommen.

Dem Druck von beiden Seiten nachgebend, weichen
die Serben auch aus ihren Stellungen in der Linie
Koſutica-Berg-Slatina-Höhe ((281).

Die bulgariſchen Truppen ſetzten ſich in Beſitz von
Negotin und Rogljevo. Sie ſtehen öſtlich und ſüd-
öſtlich von Knjazevac im fortſchreitenden Angriff und
wieſen ſüdöſtlich von Pirot ſerbiſche Vorſtöße blutig ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
An der Nordſpitze von Kurland erſchienen ruſſiſche

Schiffe, beſchoſſen Petragge, Domesnees und Gipken und
landeten ſchwache Kräfte bei Domesnees.

Wiederholte mit ſtarken Kräften unternommene ruſſiſche
Angriffe in Gegend ſüdlich von Sadewe hatten auch
geſtern keinen Erfolg; ſie führten bei Duki zu heftigen
Nahkämpfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Südlich des Wygonowskoje-Sees wurden in
Verbindung mit der

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen am Oginskv-
Kanal abgewieſen.

Weſtlich von Czartorysk iſt unſer Angriff im
weiteren Fortſchreiten. Kukli iſt genommen; über
600 Gefangene ſind eingebracht.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Eine falſche Darſtellung der Rockefeller- Kommiſſion
Jn dem unter dem Titel „Deſtitution and Deiſeaſe in

Serbia“ unter dem 2. April 1915 veröffentlichten Berichte
der Rockefeller- Kommiſſion findet ſich die Be
hauptung, daß die Flecktyphus- Epidemie in
Serbien durch die öſterreichiſch- ungariſchen Truppen ein-
geſchleppt worden ſei.

Dieſe Behauptung wird, wie uns von maßgebender
Seite mitgeteilt wird, durch das Ergebnis der Erhebungen
widerlegt, welche das k. u. k. Kriegsminiſterium im Mai
dieſes Jahres veranlaßt hat, als ihm einerſeits durch einen
holländiſchen Arzt bekannt geworden war, daß in Serbien
allgemein, ſelbſt in Aerztekreiſen, die Anſicht verbreitet
werde, der Flecktyphus ſei durch unſere Kriegsgefangenen
nach Serbien gebracht worden, und andererſeits die ſerbiſche
Regierung durch den amerikaniſchen Geſandten in Bukareſt
dem Miniſterium des Aeußern hatte mitteilen laſſen, daß
die unter den öſterreichiſch- ungariſchen Kriegsgefangenen in
Serbien herrſchende Flecktyphus- Epidemie von ihnen ſelbſt
eingeſchleppt worden ſei.

Durch die gewiſſenhafteſt gepflogenen Erhebungen der
k. u. k. Heeresverwaltung wurde nämlich feſtgeſtellt, daß
bis Anfang Januar 1915 in den ſüdlichen Teilen der
Monarchie weder unter den Truppen noch unter den im
Gefolge der Armee befindlichen Zivilperſonen Flecktyphus-
fälle vorgekommen ſind, vielmehr die erſten vereinzelten Er
krankungen in der Monarchie erſt am 4. Januar d. J. kon
ſtatiert wurden und durchwegs Perſonen betrafen, die aus
Serbien zurückgekehrt waren.

endlich Cypern.
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Hortſchritte der Offenſive in Serbien
Kiſſe im Vierverband

Serbien, ſo heißt es in Nachrichten, die nachzuprüfen
zur Stunde nicht angeht, habe ſeine hohen „Beſchützer“ vom
Vierverbande unter den Druck eines Ultimatums geſtellt,
das die Erzwingung der griechiſchen Bündnishilfe verlangt,
im gegenteiligen Falle für Serbien „freie Hand“ vorbehält.
Damit würde im Einklang ſtehen, was über einen neuen
Verſuch der Verbändler in Athen bekannt wird, durch
Drohungen und Verſprechungen die Teilnahme Griechen
lands an der Hilfeleiſtung für Serbien zu erpreſſen.

Worin die Drohungen beſtehen, läßt ſich unſchwer erraten,
und die Beſchießung des bulgariſchen Hafens von Dedeg
gatſch durch die britiſche Flotte ſoll wohl kaum in Sofiag
Eindruck machen (das wäre ein höchſt ausſichtsloſer Ver
ſuch), ſondern in Athen. Von den Verſprechungen, die Eng
land und Frankreich für eine Teilnahme des griechiſchen
Heeres machen, plaudert der Mailänder „Corriere della
Sera“ einiges aus, was in doppelter Beziehung intereſſant
iſt. Denn erſtens iſt dieſes italieniſche Hetzorgan gegen-
wärtig das Sprachrohr der Herren Salandra-Sonnino,
alſo wohl gut unterrichtet, zum andern aber ſind die von
ihm angegebenen engliſch-franzöſiſchen Kompenſationsvor-
ſchläge an Griechenland derart, daß ſie in Jtalien aufs
höchſte verſchnupfen müſſen. Sie gehen mehr oder minder
ſämtlich auf italieniſche Koſten; England ſoll, wie es in
Rom heißt, den Griechen Nordepirus in den Grenzen an
bieten, die Griechenland auf der Londoner Konferenz for-
derte; ferner eine Anzahl Kleinaſien vorgelagerter Jnſeln;

Der Beſitz dieſer Jnſel durch eine andere
Macht als England bedeutet aber nach italieniſcher Auf-
faſſung eine bedenkliche Störung des Mittelmeergleich-
gewichts. Jn Rom herrſcht darum eine Stimmung gegen
über England, die ſo erregt iſt, daß ſie von den Blättern
nur angedeutet wird.

Selbſtverſtändlich weiß man in London, was man tut,
wenn man aus dem italieniſchen Fell Riemen für Griechen
land ſchneidet. Jtalien ſoll für ſeine Weigerung, nach
Mazedonien Truppen zu entſenden, geſtraft werden; es ſoll
ſpüren, was es heißt, gegen den britiſchen Stachel zu löken.
Vielleicht genügt dieſer Backenſtreich, um Jtalien doch noch
gefügig zu machen. Wenigſtens läßt ſich die „Köln Ztg.“
aus Athen melden, der italieniſche Geſandte habe dem
griechiſchen Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß die in
Saloniki gelandeten Truppen durch 80000 Mann
Jtaliener verſtärkt werden ſollten, die in Salo-
aiki und Kawalla landen würden. Zaimis ſoll
daraufhin erklärt haben, daß das Landen der italieniſchen
Truppen dem Widerſtande der griechiſchen
Küſtenbatterien begegnen würde.

Daß bei einer ſolchen Gelegenheit der griechiſch-
italieniſche Gegenſatz, die Rivalität beider Völker im Fe
lichen Mittelmeer, zu einem ſchorfen Konflikt führen
könnte, wäre nicht verwunderlich. Bemerkenswert iſt es
nur, daß auch an dieſer Stelle die innere Zwieſpältigkeit
der Vierverbandsgenoſſen untereinander wieder einmal in
helle Beleuchtung gerückt wird. Jnzwiſchen hat ja nun,
wenn die in unſerer vorigen Ausgabe wiedergegebene
„Times“- Meldung zutrifft, die griechiſche Regierung die
engliſch-franzöſiſchen Angebote abgelehnt. Aber für den
Vierverband als ſolchen bleibt der Zwang beſtehen, dem be
drohten Serbien irgendwie zu Hilfe zu kommen, weil ſonſt
das in Stich gelaſſene Land ſeinerſeits ſeine Verführer in
Stich laſſen könnte. Und England insbeſondere, das, wie
wiederholt ausgeführt, ſich durch den deutſchöſterreichiſchen
Vorſtoß am meiſten bedroht ſieht, wird gleichfalls nicht ab
laſſen, verzweifelt nach Gegenmitteln zu ſuchen. Mit der
Größe der Gefahr wird auch die britiſche Rückſichtsloſigkeit
und Brutalität wachſen und trotz der bisherigen Weigerung

Jtaliens, in Mazedonien mitzumachen und trotz der griechi
ſchen Ablehnung und der rumäniſchen Reſerve wird London
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loren geben wollen.
Es wird abzuwarten ſein, ob darunter nicht der äußere

Halt des Vierverbandes noch ſtärker leidet, als er ſchon
bisher gelitten hat. Die Sympathien Italiens für die
„edle und heilige Sache der Allierten“ ſind in den letzten
Wochen ſicherlich nicht gewachſen und die Serben könnten
wirklich ſich weigern, den Fußſtapfen der Belgier bis zum
Ende zu folgen. Wenn ihnen noch Zeit bleibt: denn
Mackenſen iſt auf dem Morſch und die Bulgaren. em.

Moskau unter Kriegsrecht
e Neue ſchwere Unruhen

„„Stockholm, 23. Oktober. (Telunion). Wie jetzt bekannt
wird, haben ſich in Moskau Ende Woche
neue ſchwere Unruhen ereignet, die völlig revolutionären
Charakter trugen. Mehrere Schutzleute wurden erſchoſſen. Die
vorliegenden Moskauer Blätter enthalten lange Aufrufe der Be-
hörden an die Bevölkerung, in denen auf die ſchweren Strafen
aufmerkſam gemacht wird, die auf Zuſammenrottung und Veran-
ſtaltung von behördlich nicht genehmigten Umzügen geſetzt ſind.
Wie aus dieſen Blättern hervorgeht, richtete ſich die Wut der
maßen beſonders gegen die Poliziſten, die als ſtaatliche Beamte
vom Heeresdienſt befreit ſind. u Anordnung des Miniſters des
Innern Khwoſtow ſind jetzt alle jüngeren Poliziſten aus Moskau
entfernt und durch Soldaten und Koſaken erſetzt worden. Außer
dem verhängte der Miniſter das Kriegsrecht über die
Stad t, durch das alle Machtvollkommenheiten der Zivilbehörden
in die Hände der Militärbehörde übergehen. Die ganze Mos-
kauer Verwaltung ſoll vor Gericht geſtellt werden.
Darunter befinden ſich auch der frühere Kommandant von Mos-
kau, Adrijanow und ſeine beiden Gehilfen. Die Anklage geſchieht
auf Grund der Reviſion des Sengators Kraſcheninikow, der ſchwere
Belaſtungsgründe vorgebracht haben ſoll. In den ſchwerwiegen
den Enthüllungen wird die Verwaltung vor allem beſchuldigt
den berüchtigten Pogrom unterſtützt zuhaben.

Saſſonows erſchütterte Stellung
Wien, 23. Okt. Abermals wird gemeldet, daß dieStellung des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern e ſſo

now erſchüttert ſei. Der Miniſter war in letzter Zeit
nicht zu ſprechen. Jn der Miniſterberatung im Haupt
quartier, die unter dem Vorſitz des Zaren ſtattfand, wurde
betont, daß die Regierungsgewalt keine Ein
ſchränkung zulaſſe und daß in Zukunft keine Depu
tationen vom Zaren empfangen werden können.

„Eine Verſchwörung gegen das Kabinett“
Ein Miniſterium Lloyd George, Carſon, Churchill?
Londvn, 23. Okt. „Daily Chronicle“ ſpricht in einem

Artikel „Verſchwörung gegen das Kabinett von dem Ver
ſuch, Asquith, Grey und Balfour aus dem
Miniſterium zu drängen, an dem Lord Curzon,
Lord Milner, Carſon, Lloyd George und Chur-
chi II beteiligt ſeien.

Die Stellung Llohd Georges unter den Rädelsfü rer i
ſagt das Blatt, etwas merkwürdig, denn er
Asquith ſehr loyal, glaube aber andererſeits, daß die Ein-
führung der Dienſtpflicht nötig ſei. Mit Rückſicht darauf
habe er dieſe Woche zwei wichtige Ernennungen vorgenommen
indem er Chiozza Moneh zum parlamentariſchen und Arthur Lee
zum militäriſchen Sekretär des Munitions miniſteriums gemacht
habe. Beide ſeien eifrige Anhänger der Dienſtpflicht. Einer der
vornehmſten Verſchwörer gegen das Kabinett ſei Lord North-
cliffe, der ſeit Monaten alle Blätter gebrauche, um das Mini-
ſterium in Mißkredit zu bringen. Dieſe Woche prahlte er, daß
das Miniſterium binnen 14 Tagen gefallen ſein würde. Die
Verſchwörer ſeien ſo voll Vertrauen auf ihren Erfolg, daß ſie
bereits ein Kabinett zuſammengeſtellt hätten, worin Lord Milner
und Carſon Sitze haben, nicht aber Asquith, Grey, Kitchener,
Balfour und die Arbeiterparteien. Die Plänemacher hätten die
Aemter wie folgt verteilt: Lloyd George Premierminiſter, Curzon
Aeußeres, Chamberlain Schatzamt, Bonar Law Kolonien, Carſon
Inneres und Milner Jndien. Kitchener wollen die Verſchwörer
vorläufig beibehalten, um ihn bei der erſten Gelegenheit über
Bord zu werfen.

Das Blatt fügt hinzu, das Miniſterium ſei noch nicht
tot und die Verſchwörer könnten leicht auf unangenehme
Weiſe aus ihrem Traume geweckt werden. Wenn aber ihr
Plan gelinge, werde es ſchlecht um das Land beſtellt ſein.

Konſtantinopeler Bibliotheken
Ueber die Neuordnung der wertvollen türkiſchen Bücherſchämacht Tekin Alp, einer der hervorragendſten teeeite

Führer der türkiſchen Bewegung, im „Hilal“ intereſſante, für die
Wiſſenſchaft beſonders wertvolle Mitteilungen.

Konſtantinopel iſt reich an Bibliotheken, die etwa 400 000
Bände umfaſſen, zum größten Teil Manuſkripte. Eine ganze
Reihe dieſer Werke ſind von außergewöhnlichem Wert.
Es iſt eine gute türkiſche Sitte, daß fromme Leute mit konſer
vativen Anſchauungen vor ihrem Tode dem Gemeinweſen koſt-
bare Bibliotheken ſtiften. Auf dieſe Weiſe wurden die Bibliotheken
Stambuls Jahr für Jahr um große Bücherſchätze bereichert. Leider
ließ die Ordnug, die in ihnen herrſchte, zu wünſchen übrig. Es
konnte dann auch kein Wunder nehmen, wenn aus dieſen Bücher
ſammlungen allmählich Manuſkripte verſchwanden, die man in
Europa mit Gold aufgewogen hätte. Der Beſuch ſolcher Biblio
theken war infolge der herrſchenden Unordnung denn auch gleich
Null. Hier hat nun, wie Tekin Alp ausführt, das Evkafminiſte
rium wichtige Wandlungen geſchaffen. Sie geſchahen in aller
R ohne daß lang gehegte Ueberlieferungen erſchüttert

urden.
Zunächſt wurde beſchloſſen, alle dem Evkaf unterſtehenden

Bibliotheken in einem großen Gebäude zu vereinigen und ſo im
Zentrum von Stambul eine Bibliothek von Weltruf zu ſchaffen.
Da ein ſolches Gebäude nicht innerhalb kurzer Friſt und zumal
nicht jetzt errichtet werden kann, ſo ging man zunächſt an die
wichtigſte Arbeit: die Klaſſifizierung der Werke nach dem Gegen
ſtand. Genauere Einteilungen nach den einzelnen Fächern ſollen

Jede Abteilung wird ein oder zwei Bibliothekaren anvertraut,
die für Ordnung, Sauberkeit und inneren Dienſt Sorge tragen.
Der Beſucher, der früher ſtaubbedeckte Manuſtkripte in ſchlechter
Luft ſich ſelbſt herausſuchen mußte, findet nun überall Kataloge
vor. Das Evkafminiſterium, das das Verdienſt hat, Konſtanti
nopels wertvolle Bücherſchätze auf europäiſcher Grundlage neu
geordnet und damit der Welt zugänglich gemacht zu haben, hat
ſich indeſſen mit dieſen durchgreifenden Verbeſſerungen noch nicht
begnügt. Es hat auch große Opfer gebracht, um ſeine alten

mlungen zu ergänzen. Erſt kürzlich iſt die Bibliothek eines
berühmten ruſſiſchen Orientaliſten zu anſehnlichen Preiſen er
worben worden, die tau
maniſche Fragen ä

de von Bänden über türkiſche und muſel

Kunſt und Wiſſenſchaft

Jmmer noch Zeppelindebatte
London, 23. Okt. Jn der Sitzung des Oberhauſes

vom 21. d. M. fragte Bryce, ob während des deutſchen
Luftangriffs am 13. Oktober nur drei britiſche Flug
zeuge auf der Wacht ſich befunden hätten. Balfour er
widerte, die Verwendung der Flugzeuge zu nächtlicher Ver
teidigung ſei eine ſchwierige Frage. Die Wetterverhältniſſe
hätten es verhindert, daß am 13. Oktober eine größere
Zahl Flugzeuge aufſtieg. Bryce fragte, wann man im
ſtande ſein werde, Zeppeline anzugreifen.
Balfours Antwort hierauf war unverſtänd-lich. Sir John Simon gab eine längere Erklärung ab,
daß es unzweckmäßig ſei, bei den bevorſtehen-
den Luftangriffen die Bevölkerung zu
warnen. Die deutſchen Luftſchiffe, die auf der Nordſee
geſichtet würden, kehrten oft, ohne England zu beſuchen, um.

Auſtralien wird mißtrauiſch
Rotterdam, 23. Oktober. Die „Daily Mail“ meldet aus

Sidney, daß die Entwickelung der Ereigniſſe auf der
Halbinſel Gallipoli in Auſtralien als ein neues Bei-
ſpiel dafür angeſehen werde, daß Auſtralien von Eng
land über die tatſächliche Lage auf dem europäiſchen Kriegs
ſchauplatze irre geführt werde. Es beſtehe die Gefahr, daß
das auſtraliſche Volk infolgedeſſen das Vertrauen
zu England verliere.

Der Wahlausfall in Südafrika
Kapſtadt, 22. Okt. (Meldung des Reuterſchen Büros.)

Bisher ſtellt ſich die Stärke der Parteien wie folgt:
Südafrikaniſche Partei 37, Unioniſten 36, Nationaliſten 21,
Arbeiterpartei 4, und Unabhängige 5. 27 Wahlergebniſſe
ſtehen noch aus. Man glaubt, daß die meiſten davon
zugunſten der Süd afrikaniſchen Partei aus
fallen werden. Bothas Stellung wird dadurch
nicht beeinflußt, da bereits eine anſehnliche Mehr
heit für ſeine imperialiſtiſche Politik im Neuen Hauſe ge-
ſichert iſt. Jm Freiſtaate trugen die Nationa-
liſten einen vollſtändigen Sieg davon und er-
hielten alle Sitze außer Bloemfontein. Die dort für die
Nationaliſten abgegebenen Stimmen betrugen 17 542 gegen
10 095 für die Regierungsparteien.

Der Kaiſer bei ſeiner Garde
Nachdem das preußiſche Gardekorps hervor-

öSrandenburgs Glückwunſch
zum Hohenzollerntage

Aus Anlaß der 500jährigen Zugehörigkeit des Hauſes
Hohenzollern zur Mark Brandenburg hat der Vorſitzende
des brandenburgiſchen Provinzial-Land-
tages, Graf von Arnim-Boitzenburg, an Seine
Majeſtät den Kaiſer und König nachfolgende
Drahtung geſandt:v See vor 500 Jahren wurden die unlös lichen

Bande der Treue geknüpft, die das Haus Hohenzollern
für immer mit der Kurmark Brandenburg in Glück und Un
glück verbunden haben. In ernſte Zeit fällt dieſer denkwürdige

darum muß lauter Feſtesjubel ſchweigen.
Voll tiefer Dankbarkeit aber blicken heute die

Märker zurück auf eine Ruhmesgeſchichte vom Markgrafentum
zum Kaiſerreich, die ein Herrſchergeſchlecht ohne
gleichen mit einem ſeiner würdigen Volke ſich ſchuf. Nicht
immer ſtieg in Glück und Glanz Brandenburgs roter Aar n
Lichte der Sonne. Neid und Mißgunſt hemmten ihm oft in
ſchwerem Kampfe den Flug. Je ernſter aber die Not,
um ſo größer Herrſcher und Volk.

Auch jetzt ſteht unter ſeinem Hohenzollernkaiſer ganz
Deutſchland in hartem Ringen un Ehre und Sein. Und
wiederum haben Brandenburgs Söhne, wie ſeit 500 Jahren,
die Mannentreue zum Herrſcherhauſe mit ihrem Blute be
ſiegelt, in den Reihen Deutſchlands feldgrauer Heldenſchar
einen ſtählernen Ring um heimatliche Erde geſchmiedet in
Feindesland; und anfängliches Hoffen wird ihnen im ſtolzen
Bewußtſein kampfbewährter, unbezwinglicher Kraft zu ſieg
hafter Gewißheit, daß auch Eure Majeſtät ſie in dieſem Rieſen
kampfe führen werden hohen Ahnen gleich: per aspera
ad astra.Darauf iſt folgende rer Krs N. landtages

des Brandenburgiſchen ProvinziBerſiuenver 8 Landeshaus Berlin.
Jch bitte Sie, dem Brandenburgiſchen Provinziallandtage

für den freundlichen Ausdruck treuen Gedenkens am 500jähri-
gen Regierungsjubiläum des Hohenzollernhauſes Meinen
wärmſten Dank auszuſprechen. Gern hätte Ich den be-
deutungsvollen Erinnerungstag inmitten Meiner treuer
Märker gefeiert. Die ſchwere Zeit, die auf dem Vaterlande
laſtet, hält Brandenburgs Söhne im Verein mit den Männern
der übrigen deutſchen Stämme auf den Kriegsſchauplätzen feſt,
um an den Grenzen des Reiches gegen feindliche Ueberfälle
das Vaterland mit ihren Leibern zu decken. Große Opfer ſind
erforderlich, aber kein Opfer iſt zu groß für Ehre
und Freiheit der Geſamtheit. Gott der Herr aberſchenke uns weiter Kraft und Sieg über alle Feinde Branden-

burgs. Wilhelm R.Auf die Huldigungstelegramme des Maagiſtrats und
der Stadtverordneten von Berlin hat der Kaiſer mit herz

ragenden Anteil an den Kämpfen in Galizien und Polen ſ lichen Worten drahtlich gedankt.
genommen hatte, wurde es auf den weſtlichen Kriegs- l
ſchauplatz übergeführt, wo es zum Scheitern der großen
franzöſiſchengliſchen Offenſive beitrug. Nach der „Berl.
Morgenpoſt“ begrüßte der Kaiſer die 2. Gardediviſion
mit einer Anſprache, in der der Herrſcher der Ansdauer
der Diviſion rühmend gedachte. Nach dem
Oſten hinübergeworfen, habe das Gardekorps einen der
glänzendſten, in der Geſchichte verzeichneten Feldzüge durch-
geführt, der dem Feinde ſeine ſämtlichen Grenzfeſtungen
gekoſtet habe. Nach getaner Arbeit freue er ſich, die Truppen
im Weſten wieder zu begrüßen und ihnen verſönlich für das
Geleiſtete zu danken. Was der Kaiſer von der Garde er-
wartet habe, habe ſie weit übertroffen. Der Monarch be-
tonte zum Schluß ſeiner Rede, daß Gott bisher mit
uns geweſenſei und auch weiterhin mit uns
ſein werde.

Einſchränkung der franzöſiſchen Preſſeaufſicht
Paris, 22. Oekt. „Temps“ meldet: Der Kammeraus-

ſchuß für die Zivilgeſetzgebung und für die Strafgeſetz
gebung beſchloß bezüghich der Preſſegaufſicht in
Kriegszeiten, daß das Zenſurſyſtem hinſichtlich
der vorherigen Genehmigung auf Nachrichten mili-
täriſcher Natur beſchränkt werden ſoll. Das Ge
ſetz vom 5. Auguſt 1914 ſoll in dieſem Sinne geändert wer-
den. Ueberſchreitungen des neuen Geſetzes können immer
zur Präventivbeſchlagnahme Anlaß geben, ohne daß hier-
durch ein Präjudizfall für die ſtrafrechtliche Verfolgung ge
geben iſt. Die Strafbeſtimmungen des Preſſegeſetzes von
1849 werden abgeſchafft. Keine Zeitung ſoll mehr durch
Beſchluß der Exekutivgewalt verboten werden können.

Aus der Theater und Muſikwelt
Deutſche Urgufführungin Gent. Jm Vlaamſchen

Theater in Gent fand am 11. Oktober vor ausverkauftem Hauſe
ein Shmphonie- Konzert ſtatt, ausgeführt von einem 50 Mann
ſtarken Streichorcheſter unter Kapellmeiſter Willy Ul rich aus
Bremen. Neben der „Unvollendeten“ in HMoll und der „Roſa
munde“ Ouvertüre von Schubert, der „Peer Gynt“-Suite von
Grieg, gelangte eine Ballade für Tenorbariton und Klavier
„Haralds Tod“, und eine Legende „Herr Jeſus auf dem Schlacht
feld“ zur Uraufführung. Beide Werke ſtammen von Profeſſor
Dr. Hildebrand, zurzeit Stabsarzt in Gent. Der Komponiſt
wurde wiederholt gerufen.

Augsburg. Der bisherige Leiter des ſtädtiſchen Orcheſters,
Kapellmeiſter Guſtav Heuer, iſt zu den Fahnen einberufen
worden. An ſeine Stelle trat Kapellmeiſter Karl Ehrenberg, der
bisherige Dirigent des Symphoniſchen Orcheſters in Lauſanne
(Schweiz) und Profeſſor an der dortigen Muſikakademie.

Paul Graeners Oper „Don Juans letztesAbenteuer“ mit der Dichtung von Otto Anthes fand bei der
Münchener Erſtaufführung in der Hofoper einen ſchönen Erfolg.
Er war nicht zuletzt der Darſtellung unter der vortrefflichen
Leitung des Orcheſters durch Otto Heß und den Vertretern der
Hauptrollen, Bender und Fräulein Krüger, zu danken.

„Die Gaſtſpiele in Feindesland“ unter der Leitung
von Fritz Ebers veröffentlichen ihren bisherigen Tätigkeits-
bericht. Mit 34 Aufführungen wurden außer im Großen Haupt-
quartier auch u. a. in Laon, Hirſon, St. Quentin, Peronne, und
zwar entweder in den vorhandenen Stadttheatern oder in eigens
hergerichteten Sälen geſpielt. Nur in Montcornet fand eine Frei
licht- Aufführung ſtatt. Der Spielplan des Unternehmens um
faßte bisher die Stücke: „Weh dem, der lügt“, „Die goldene Eva“,
„Die Anna-Liſe“, „Rengiſſance“, „Komteß Guckerl“ und „Die
n erf Der künſtleriſche wie wirtſchaftliche Erfolg iſt ſehr
günſtig.

Hoftheater Weimar
Morgen Sonntag findet eine Aufführung von Wagners

„Lohengrin“ ſtatt, in der Frau Ulb rich die Partie der „Elſa“
zum erſtenmal ſingt. Als „Ortrud“ gaſtiert Frau Marhyla
von Falken vom Hoftheater in München und als „König Hein
rich“ Herr Hans Müller vom Stadttheater in Leipzig. Die
übrige Beſetzung iſt die gewohnte. Die Vorſtellung beginnt um
434 Uhr und iſt um 9 Uhr zu Ende.

m

——m

Der Glückwunſch des Bundesrates
Am Hohenzollerntage hat der Bundesrat folgendes

Telegramm an Seine Majeſtät den Kaiſer und König ge
richtet:z Der Bundesrat gedenkt heute mit allen Deutſchen bewegt

des Tages, da vor 500 Jahren der Burggraf von Nürnberg,
Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät erlauchter Ahn
herr, die Huldigung der märkiſchen Stände entgegennahm. Von
jenen Anfang bis zu unſeren Tagen zieht ſich eine Hette
hiſtoriſchen Geſchehens, die Euerer Majeſtät erhabenes Haus
mit den Geſchicken des Reiches in Ruhm und Ehre unzerſtär-
bar verbunden hat. Für dieſe in der gewaltigen Probe des
Weltkrieges bewährte Ginheit zwiſchen Kaiſer und
Volk will heute auch der Bundesrat Zeugnis ablegen, indem
er am Gedenktage des Hohenzollern-Hauſes Euerer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät mit dem Gelöbnis unver-
brüchlicher Treue ſeine ehrfurchtsvollen Glück-
wünſche darbringt.

Der Vorſitzende des Bundesrats.
gez. von Bethmann Hollweg.

Darauf iſt folgendes Antworttelegramm Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs an den Reichskanzler eingelaufen:

Jch bitte Sie, dem Bundesrate meinen wärmſten Dank
für ſeine freundliche Begrüßung zum 500jährigen Hohen-
zollernjubiläum auszuſprechen. Das Bewußtſein unzer-
reißbarer Zuſammengehörigkeit und kraft-
voller Einigkeit der deutſchen Fürſten und
Stämme gibt uns allen die feſte Zuverſicht in den
weiteren Erfolg der deutſchen Waffen und
eine glückliche Zukunft des Vaterlandes, deſſen
bisherige Geſchichte ſo ſichabar den Stempel göttlicher Gnade
und Führung träßgt. gez. Wilhelm J. K.

Kaiſerliche Dankestelegramme liefen auch ein auf die
Huldigungswünſche des Senats der freien und Hanſeſtadt
Hamburg, der Stadtgemeinde München uſw.

Hochſchulnachrichten
Neue Profeſſoren der Mebdizin

Den Privatdozenten Dr. med. Oscar Prym (Jnnere
Medizin) in Bonn, Dr. med. Lothar Dreyer (Chirurgie),
Oberarzt der orthopädiſchen Abteilung an der chirurgiſchen Klinik
zu Breslau, Dr. Georg Grund (Jnnere Medizin), in
Halle, Dr. Adam Bauereiſen (Geburtshilfe und Ghmäko
logie) und Dr. Arthur Böhme (Jnnere Medizin) in Kiel,
Dr. Max Liſſauer (Allgemeine Pathologie und pathologiſche
Anatomie) in Königsberg, Dr. Hans Bluntſchli (Pna-
tomie), Proſektor am anatomiſchen Jnſtitut zu Frankfurt
a. M., ſowie den beauftragten Dozenten für Zahnheilkunde an
derſelben Univerſität, Oberſtabsarzt Dr. Otto Loos und Zahn-
arzt Fritz Schaeffer-Stuckert iſt der Titel Profeſſor ver-
liehen worden. r

Königsberg i. Pr. Der Hiſtoriker der Königs
berger Univerſität Profeſſor Dr. Franz Rühl, wohnhaft in
Jena, begeht am 26. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag. Jm
Studienjahre 1905/06 bekleidete Prof. Rühl das Rektorsamt der
Albertus Univerſität in Königsberg. Lange Jahre war er auch
Stadtverordneter. 1911 trat er vom Lehramte zurück und wohnt
ſeither in Jena. Rühl gab 1886 den M. J. Juſtinus und 1887
den Eutropius heraus. Dieſen Arbeiten folgten: „Der Staat
der Athener und kein Ende“ (1892), „Briefwechſel von Th. v. Schön
mit Pertz und Drohyſen“ (1896), „Briefe und Aktenſtudien zur Ge
ſchichte Preußens unter Friedrich Wilhelm III.“ (1899--1902),
„Aus der Franzoſenzeit“ (1904). Würzburg. Zum Kuſtos
an der Univerſitätsbibliothek in Würzburg wurde der ge
prüfte Bibliothekspraktikant an der Hof- und Staatsbibliothek in
München Dr. jur. Wilhelm Pfeiffer ernannt. Mün-
chen. Dem a. o. Profeſſor der Mathematik an der Techniſchen
Hochſchule zu München Dr. Heinrich Lieb mann wurde der
Titel und Rang eines ordentlichen Profeſſors verliehen. Bonn.
Der etatsmäßige Profeſſor für Kulturtechnik und Meliorations-
weſen und Vorſtand des Jnſtituts für Kulturtechnik und Bau-
kunde an der Landwirtſchaftlichen Akademie zu Bonn-
Poppelsdorf, Regierungs und Baurat Auguſt Heimerle
iſt vom Landwirtſchaftsminiſter an Stelle des in den Ruheſtand
getretenen Regierungs und Geheimen Baurats Küngzel mit der
rdusg des Meliorations--Bauamtes daſelbſt beauftragt
w n.
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Bulgarien und der Vierverband
Wie es zum Bruch kam

Jn einem ſchon am 7. Oktober in Sofia geſchriebenen,
aber immer noch ſehr leſenswerten Briefe beſpricht der Be
richterſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
e nnat3) vom 16. Oktober die Balkanlage. Er

eibt:
Sichtlich haben die Weſtmächte durch ihre große

Offenſive auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz Eindruck
auf die Balkanregierungen machen wollen. M
hoffte, unterſtützt durch ruſſiſche Angriffe im Oſten, den Einfall

r in 2 h bringen, auch denlienern am Jſonzo egenheit zu günſtigen Schlägen zu ge
ben. Rumänien würde dann vom „Druck“ der Kaiſermächte
„befreit“, Griechenland dem Verbande auf Gnade und Ungnade
ausgeliefert, Bulgarien zu ernſten Bedenken bezüglich der Er
oberung Magzedoniens genötigt worden ſein.

Da nun aber die Verbandsangriffe in Oſt und
Weſt ſcheiterten, wurde Bulgarien nur in der Ueber
zeugung vom endgültigen Sieg der Kaiſer-
mächte und von dem zweifelhaften Wert eines Anſchluſſes an

den Verband beſtärkt. F.Die Verbandsmächte ſahen das denn auch ein und ſuchten
ſich wenigſtens in Sofiag und Bukareſt dadurch einen guten Ab
gang zu ſichern, daß ſie ſich als die Beleidigten aufſpielten. Mö
gen ſie damit vielleicht im eigenen Lande Erfolg gehabt haben, ſo
doch im nüchternen Bulgarien ſicherlich keinesfalls. Selbſt
die Ruſſenfreunde in Sofiabeurteilen ihr Ver-
halten ſehr wenig ſchmeichelhaft.

Als Hamilton am 2. 10. in Saloniki klandete und
ſich dort unter grober Verletzung der griechiſchen Neutralität ein
richtete, wußte Bulgarien, was die Glocke geſchlagen hatte. Am
t Tage erfolgte der gemeinſame Schritt der Ver

andsgeſandten bei Radoslawow, Tags darauf eine
perſönliche Zuſammenkunft der Vertreter Englands, Frankreichs
und Rußlands mit dieſem mit folgendem Ultimatum. Der
Ruſſe ſtimmte ſein Klagelied über Bulgariens Undankbarkeit an.
Jm ganzen rief der Schritt wohl Bewegung aber
durchaus keine tiefere Unruhe hervor. Entrüſtet
war man nur allerſeits auch in verbandsfreundlichen Kreiſen

über die Behauptung der Anweſenheit deutſcher und öſter
reichiſcher Offiziere im bulgariſchen Heere. In doppelter Hin
ſicht fühlt man ſich hierdurch beleidigt: Erſtens wird dadurch
unkerſtellt, Bulgarien bedürfe noch etwa wie die Türkei der
Leitung fremder Führer, während es doch ſtolz darauf iſt, auf
eigenen Füßen ſtehen zu können. Zweitens iſt die Anfrage eine
Einmiſchung in innere Verhältniſſe Bulgariens.

Sie war überdies ſehr leichtfertig. Vorige Woche
waren allerdings Offiziere der Kaiſermächte in Sofia, doch han-
delte es ſich nur um die zu einer Beratung verſammelten deut-
ſchen Militärattachées bei den verſchiedenen Balkangeſandtſchaf-
ten und um zwei als Schiedsrichter für die neue türkiſch-bulga-
riſche Grenzabſteckung beſtimmte öſterreichiſche Offiziere. Ferner
wurde ein Dutzend nach Konſtantinopel reiſender deutſcher Offi-
ziere infolge der durch die Mobilmachung bedingten Verkehrs
einſtellung hier auf gehalten. Sie ſind längſt wieder fort. Nur
der deutſche Attachée in Athen fand noch keine Gelegenheit, ab-
zureiſen.

Bulgariens Antwort ſtellte denn auch die falſchen
Auffaſſungen des Verbandes in ein grelles Licht. Die Geſandten
forderten ihre Päſſe. Bulgarien ſtellte ſie ihnen mit dem Aus-
druck des Befremdens und Bedauerns über ihre Schritte zu.
Arnfanas hielt man hier nach der Landung in Saloniki Grie-
chenbands Beitritt zum Verbande für ſicher. Nach dem Rücktritt
von Venizelos aber glaubt man jetzt eher an einegriechiſch-bulgariſche Verſtändigung ,über die ſchon
ſeit einiger Zeit verhandelt wird.

Rumänien wartet ab und zeigt noch nicht
ringſte Neigung, Bulgarien anzugreifen

Als einziger neutvraler Staat, der in Sofig diplomatiſch ter-
treten iſt, übernahmen die Niederlande den Schutz der Verbands-
untertanen in Bulgarien. Damit hat der holländiſche
Geſchäftsträger die Angehörigen von acht ver-
ſchiedenen Staaten zu betreuen, ein in der Ge-
ſchichte der Diplomatie einzig daſtehender Vorgang!

die ge

Generaloberſt von Kluck über die Kriegslage
„Chicago Daily News“ enthalten eine Unterredung

ihres Berliner Korreſpondenten mit Generaloberſt von
Kluck, datiert vom 11. Oktober. Der Generaloberſt
glaubt nicht, daß die Verbündeten die deutſche Linie durch
brechen können. Er verglich die Lage im Weſten mit dem
deutſchen Durchbruch durch die ruſſiſche Front und ſagte:
Die ruſſiſche Armee war wohl gut verſchanzt, aber wenn
eine ſo enorme Zahl von Gefangenen gemacht wird, dann
iſt es unmöglich, die Lücken mit Teuppen guter Qualität
auszufüllen. Auch war unſere Artillerie der ruſſiſchen
überlegen. Generaloberſt von Kluck meinte weiter, daß
Deutſchland nicht ein Sechſtel der Geſamt-
verluſte der Verbündeten zu verzeichnen hat, und
hält es für möglich, daß die Verbündeten bei der
u ſtve im Weſten 250000 Mann verloren

en.

Die Einbernfung der I8 jährigen in Frankreich
Paris, 22. Okt. „Petit Pariſien“ meldet: Der Hygiene-

ausſchuß der Kammer beendete die allgemeine Erörterung
des Antrages betreffend Einberufung der Jahres-
kleſſe 1917. Der Ausſchuß wird nach Anhörung des
Kriegsminiſters einen endgültigen Entſchluß faſſen. Der
Heeresausſchuß der Kammer beſchloß, den Miniſterpräſi
denten Viviani ebenfalls über die Einberufung der Jahres-
klaſſe 1917 zu vernehmen.

Kein päpftlicher Friedensappell
Der „Oſſervatore Romano“ bezeichnet es als eine Er

findung, daß der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
Prinz Schoenburg mit dem Beiſtand des Königs von
Spanien einen Plan für die Flucht des Papſtes ent-
worfen und dem Papſt unterbreitet habe. Ebenſo demen-
tiert das Blatt die Meldung, daß der Papſt an den
König der Belgier zugunſten des Friedens
appelliert und ihn beſchworen habe, eine wirkſame Aktion
einzuleiten, um den Kampf zu beenden.

Sanatonr
Lungenkranke,Höchstgelegene Heilanstalt

Deutschlands für
Sehr erfolgreiche Winterkuren, Besondere Vergünstigungen für Krfegsteilnehmer.

Franzöſiſcher Größenwahn
Jm „Echo de Paris“ vom 13. Oktober findet ſich eine

ſeltſame Blüte franzöſiſchen Größenwahns aus der Feder
des bekannten Schriftſtellers Maurice Barrès. Nach ge
heimnisvollen Andeutungen über die Pläne unſerer Gegner
kommt der genannte Herr zu dem Schluß, daß Deutſchland
ſeit Kriegsbeginn nichts als Niederlagen erlitten hätte und
daß die Verbündeten weſentlich ſtärker ſeien. Den Beweis
ſieht er vor allem darin, daß es den Deutſchen nicht gelungen
ſei, die franzöſiſch-engliſche und ruſſiſche Front einzudrücken.

Es gehört ein ungewöhnliches Maß von Kühnheit
zu der Behauptung, daß Deutſchland bisher nur Nieder
lagen erlitten habe; aber ſein Beweisverſuch kehrt ſich gegen
den Verfaſſer. Wenn Joffre und French ihren
Durchbruchsverſuch durch die deutſche Weſtfront nicht
ausführen konnten, ſo kann doch der Verfaſſer nach ſeinen
angeführten Worten nicht anders, als darin eine völlige
Niederlage ſehen. „Was aus dem Beraten und Ab-
wägen unſerer Gegner Herauskommt, das wiſſen wir zur
Genüge. Barrès macht dunkle Andeutungen von „neuen,
unerhörten Entſchlüſſen“. Wir können gelaſſen abwarten,
welche Pläne der Vierverband noch an den Tag bringen
wird. Wir vertrauen auf die Unbeſiegbarkeit unſerer
Truppen und auf die unerſchütterliche Einheitlichkeit in den
ſtrategiſchen Maßnahmen Deutſchlands und ſeiner Ver
bündeten. Jm Gegenſatz zu unſeren Feinden beruht dieſe
Einheitlichkeit nicht auf diktatoriſcher Ueberlegenheit einer
einzelnen Macht, ſondern auf einem vertrauens-
vollen und zweckmäßigen Zuſammenwirken
der Heeresleitungen der einzelnen Verbündeten im
Oſten wie im Weſten, nicht zuletzt auch auf dem ſerbiſchen
Kriegsſchauplatz.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt der Mancheſter Guar-
dian“ vom 16. Oktober eine Schilderung, wonach in einer Stadt
ein junges Mädchen von 17 Jahren, die ſich zur Pflege der Ver
wundeten im Keller aufhielt, zwei deutſche Schützen, die in den
Keller feuerten, erſchoß, indem ſie aus dem Keller ſchlich und von
hinten die Soldaten niederſtreckte.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die engliſche Preſſe
ſcheut ſich alſo nicht, die Tat eines Mädchens zu verherrlichen,
das aus dem Hinterhalt zwei deutſche Soldaten erſchoß. Da
ſollen ſich die Engländer und Franzoſen nicht wundern, wenn mit
den Schuldigen nach den Kriegsgeſetzen verfahren wird. Die
engliſche Preſſe kann ſich auch jetzt wieder nicht genug tun über die
barbariſche Kriegführung der Deutſchen, weil in Belgien ein den
Kriegsgeſetzen gemäß ergangenes Urteil an einer Engländerin
vollſtreckt worden iſt, die des Hriegsverrats überführt worden war.

Der italieniſche Krieg
Leitartikel des Kopenhagener „Vort Land“ ſagt:

Man hat allmählich faſt vergeſſen, daß auch
Jtalien eine Kriegsfront beſitzt. Man lieſt
zwar täglich von dem ſiegreichen Vordringen der Jtaliener,
aber dieſe Nachrichten kann man nur auf ſehr detaillierten
Generalſtabskarten verfolgen, in einem ſo großen Maß
ſtabe, wie ſie in Europa nicht zu haben ſind. Man muß
daher warten, bis Fortſchritte gemacht werden,
die man auf einer gewöhnlichen Karteüber-
hauptſehen kann.

Ein

Die ſachgemäße Aufbewahrung
der Speiſekartoffeln

iſt eine der wichtigſten Maßnahmen im Jntereſſe der Volks-
ernährung. Jeder, der Kartoffeln lagert, ſeien es kleine
Mengen, wie ſie in den Haushaltungen aufbewahrt werden,
oder große Beſtände, wie in land wirtſchaftlichen Betrieben,
bei Gemeinden und wirtſchaftlichen Verbänden, hat die
Pflicht, alles zu tun, um die Kartoffeln geſund und ge-
brauchsfähig bis zum Verbrauch zu erhalten.

Die Vorbedingung für längere Lagerung iſt, daß nur ge
ſunde Kartoffeln eingebracht werden und die Auf
bewahrungsräume kühl und trocken ſind.

Alle Kartofeln ſind daher zunächſt zu verleſen. Bei den
derzeitigen Arbeiterverhältniſſen auf dem Lande iſt es kaum zu
vermeiden, daß das Ausleſen nicht ſo ſorgfältig geſchieht, wie in
normalen Zeiten. Auch können bei der Verſendung immer noch
Beſchädigungen eintreten. Es müſſen daher die gelieferten Kar-
toffeln, möglichſt ſofort nach Empfang, durchgeſehen und alle
kranken und verletzten ausgeſondert werden. Als krank ſind
anzuſehen alle Kartoffeln, die weiche Stellen haben. Sie ſind für
die Aufbewahrung am gefährlichſten, da dieſe Fäulnis, die Naß-
fäule, nicht nur fortſchreitet, die einmal erkrankten Knollen in
wenigen Tagen in eine unangenehm riechende Faulmaſſe ver
wandelt, ſondern weil die Faulmaſſe die Nachbarknollen anſteckt.
Langſamer verläuft die Trockenfäule, kenntlich zunächſt durch ver
färbte, ſpäter einſinkende Flecken der Schale, unter der das Fleiſch
in eine braune, zunderartige Maſſe verwandelt wird. Aber auch
alle derartig erkrankten Kartoffeln müſſen ausgeleſen werden, da
auch die Trockenfäule anſteckend iſt. Weiter ſind noch zu entfernen
alle bei der Ernte verletzten oder von Tieren angenagten oder
ſonſt beſchädigten Knollen, ſowie ſolche mit größeren Druckſtellen.
Die demgemäß vom Hauptbeſtand ausgeleſenen, zur Aufbewah-
rung untauglichen Kartoffeln ſind möglichſt bald zu verwerten.

Sind die Kartoffeln, etwa infolge Ernte bei naſſem Wetter
feucht, ſo ſind ſie möglichſt dünn auszubreiten, damit ſie zunächſt
abtrocknen. Später kann man ſie höher aufſchütten, keinesfalls
aber höher als einen Meter. Aufbewahren in Säcken iſt,
abgeſehen von dem beſtehenden Mangel an Säcken, zu ver
meiden, weil in ſolchen infolge der natürlichen Verdunſtung
ſich leicht Feuchtigkeit anſammelt, die zur Fäulnis führt. Will
man kleine Vorräte in Kiſten oder Fäſſern lagern ſo ſind in den
Böden behufs Erleichterung des Luftwechſels viele Löcher zu
bohren; am beſten wird der Boden durch Latten erſetzt. Außer
dem ſind ſolche Behälter nicht unmittelbar auf den Boden, ſon
dern hohl auf Holzklötze, Backſteine und dergl. zu ſtellen. Auch
wenn die Kartoffeln in Kellern aufgeſchüttet werden ſollen, iſt
es beſſer, ſie auf einen hohl liegenden Lattenroſt als unmittelbar
auf den Boden zu legen, ſo daß etwa noch anhaftende Erde durch
fallen und ſich keine Feuchtigkeit am Boden anſammeln kann.

Ebenſo wichtig wie der Schutz der Kartoffel vor Näſſe iſt
aber die Einhaltung der richtigen Wärme verhältniſſe
im Aufbewahrungsraume, die obere Grenze für eine

(5251a

Grad R).
bildet eine Wärme von 8 Grad C 6

Größere Wärme begünſtigt das Faulen. Kar
von Heizrohren oder

Iſt der Keller an ſich
für Abkühlung geſorgt

toffeln dürfen daher nicht in der Nähe
warmen Wänden aufgeſchüttet werden.
warm, ſo muß durch reichliche Lüftung
werden. Die Lüftung wird zweckmäßig ſo lange dauernd durchge-
führt, bis die Temperatur unter 8 Grad gefallen iſt. Dann iſt
gelegentlich zu lüften, um Steigen der Wärme und Anſammlung
der Luft zu verhüten, auch im Winter kann und muß deshalb be

tfreiem Wetter gelüftet werden. Nach unten darf die Tempe-
ratur keinesfalls zu tief herabgehen. Die Kartoffel erfriert zwar
erſt bei etwa —2 Grad. Aber abgeſehen von der Gefahr, daß ſchon
bei geringer Kälte einzelne Kartoffeln erfrieren und dann faulen,
werden die Kartoffeln durch längeres Lagern bei niederen Tem-
peraturen ſüß und damit ungenießbar. Die Temparatur ſollte
daher nicht unter 4 Grad C (3 Grad R) ſinken. Süß gewordene
Kartoffeln gewinnen ihren urſprünglichen Geſchmack allerdings
wieder, wenn man ſie vor dem Gebrauch 1--2 Tage lang in einem
warmen Raum bringt. Beſſer iſt es aber, wenn man durch ge
eignete Aufbewahrung die Zuckerbildung in den Kartoffeln ver-
meidet. Richtig behandelte und eingekellerte Kartoffeln werden
ſich, ohne an Geſchmack einzubüßen, bis tief in den Sommer hinein
halten. Doch empfiehlt es ſich, wird in der Regel ſogar not
wendig ſein, im Laufe des Winters den Kartoffelvorrat des Haus
haltes ein bis zweimal umzulegen und dabei durchzuſehen. Alle
irgend wie zweifelhaften Knollen müſſen dabei ausgeleſen werden.

Jm Spätwinter oder Frühjahr, wenn die Kartoffeln keimen,
die Keime abzubrechen, um dem Welken vorzubeugen und

e it zu verlängern.Für größere Beſtände iſt das Einmieten die letzte Art der
Au Ueber die Anlage von Kartoffelmieten handeltFlugblatt Nr daß die Kaiſerliche Biologiſche Anſtalt für Land-

und Forſtwirtſchaft in Berlin-Dahlem (Verlag Paul Parey)
hevausgegeben hat (Einzelpreis 5 Pfg. Das Einmieten iſt
aber unter Umſtänden nicht möglich, wenn z. B. die Kartoffeln
auch während ſtarken Froſtwetters zugänglich ſein ſollen. Werden
in ſolchen Fällen Keller benutzt, ſo ſchütte man auch hier die
Kartoffeln micht unmittelbar auf den Boden, ſondern auf hohl-
gelegte Lattenroſte und mache die Lagen nicht höher als höchſtens
einen Meter. Um eine beſſere Raumausnutzung zu erzielen, kann
man mit Hilfe einiger Balken und Bretter Fächer einbauen.
Selbſtverſtändlich iſt für gute Lüftung zu ſorgen. Auch bezüglich
der Wärmeverhältniſſe gelten dieſelben Regeln wie bei Haus
haltungsvorräten. Größere Vorräte müſſen natürlich öfter nach
geſehen werden.

Aus dem Gerichtsſaal
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde

Durch den Korpsbefehl des ſtellvertretenden General
kommandos des 4. Armeekorps vom 1. Dezember 1914 wurde für
ſämtliche Schank- und Gaſtwirtſchaften im Bereich des vierten
Armeekorps (Provinz Sachſen) die 12-Uhr-Polizeiſtunde ein
geführt. Mehrere Gaſtwirte, die dieſe Anordnung nicht genügend
beachteten, haben ſich dadurch eine empfindliche Gefängnisſtrafe
zugezogen. So hat das Landgericht Halle a. d. S. am
22. a den Gaſtwirt Max n wegen Wirſtunden ſchreitung zu zwei gen ängnis un 8
Amtsgericht Eisleben (Strafkammer) am 12. Juli 1915
die Gaſtwirte Heſſe, Koralowski und Zwanzig eben-
falls zu kürzeren Gefängnisſtrafen verurteilt; ſämtlich gemäß
8 9 b des Belagerungsgeſetzes. Gottsmann, Jnhaber einer Bar
mit Nachtkundſchaft und die übrigen Angeklagten haben in ihren
Schankräumen Gäſte über Mitternacht hinaus geduldet. Jhre
Reviſionen gen die Verurteilung wurden jetzt vom Reichs-
ger ich t als unbegründet verworfen: Jn dem Korpsbefehl iſt
zwar nicht auf. das zu ſchützende „Jntereſſe der öffentlichen Sicher-
heit“ hingewieſen, doch ergibt ſich dieſe Zweckbeſtimmung klar und
einwandfrei aus dem Jnhalt dieſer Polizeiſtundenvorſchrift.

Zum Tode verurteilt.
Das Schwurgericht zu Kottbus verurteilte den 33 Jahre

alten invaliden Grubenarbeiter Hermann Richter aus Meuroer-
Flur, der in der Nacht zum 4. Juli bei Senftenberg den Jn-
validen Roßbeck, mit dem er auf freiem Felde nächtigte, erdroſſelt
und beraubt hatte, zum Tode.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Kriegs-
ornſranck

Kriegs Kornfranck Kriegs Kor ranck
ist ein sehr guter schmedkct c gut,
und billiger Ersatz er hat eine schöne
für Bohnenkaffee.
Das ganze Pabket
kostet 50 Pfennig.

kaffeebraune Far
be. Er ist sehr aus
giebig und wacht

Kriegs Kornfranck in den teuren Zei-
ist anregend und ten der Hausfrau
gut bekömmlich. das Sparen leicht.

v

n
T

bei Todtmoos (Station Wehr bel Bazel)

61I m H. I. Meere in Schwarzwald Hodernete Hygiene und Komfort

Ausführliche Prospekte Kostenlos, Leitender Arzt: Dr. Lips.
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Spart Seife Benke“'s Bieien-Soga
Ahe Rohstoffe für Seifen sind außergewöhnlich hoch im Preise und fast nleht mehr in den notwendigen Mengen zu beschaffen. Die Soeifenpreise

sind entsprechend gestiegen.
Die verehrten Hausfrauen werden deshalb zum eigenen Vortell und nicht minder zum Besten der Allgemeinhett mit Seffe sparen müssen.

Die Hälfte der Seife Kann geswird. Das Waschen wird dann wesentlich piiiiger sein und mit weniger Arbeit eine ebenso reine und weiße
spart werden, wenn die Wäsche einige Zeit vorher in HEMKEL's Blelch-Soda, in lauwarmem Wasser eingewelcht

Wäsche erzielt werden.

Also Seife sparen und mit Henkel's Bleich-Socda eimweichen!

l s BI ein -800
Henkel s Bleich-Soda

Kächengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz.

Mai halla-raher
r ;om Glück vergessen.“Letzte 2 Tage!

Sonntag 4 Ubr: Familien-Voratellaung.
Kl. Preiſe 30, 55, 80, 1.10. Erw. 1 Kind frei.

Montag, zum letzten Mal: Vom Gldek voergesa en.Dienstag, Erſtaufführung: Wie Kriegsbraut“. ([5269a

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 24. Oktober, von nachm. 31, bis 11 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle Görlaech.

Das Abendkonzert findet unter Mitwirkung der
Opernsängerin Fräulein Anny Reisse

Eintritt 55 Pf. Karten gültig. Militär frei.629a F. Winkler.
Saal der Loge zu den 5 Türmen,

Albrochtstraße.

Montag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr

127. Kammermusik- Abend
Wder Herren on per wille, r Wille, Bornhara
Unkenstein, Professor Georg Wille unter Mitwirkung vonFriedrich ilointzseb (2. Bratsche) und Emll Robert ſiergen

(2. Cello.) [6868Beethoven, Streichquartett op. 18 Nr. 6 B-dur. Hozart,
Streichquintett G-moll. Brahms, Streichsextet op. 18 B-dur.

Karten zu Mk. 2,10, 1,55, 1,05 in der HofmusilchlHeinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38 v. 9-1, 3-6 Uhr u. Abend m

E Roſengarten.
Am Sonntag, den 24. Oktober, von 4--7 Ubr,

Militär Streich- Konzert
der Landſturm-Kapelle Merſeburg.

Eintritt 30 Pfg. 5241
Kaufmänniseher Verein E. V.

Vortragsreihe Dr. Hoſfmann:
„Bankwesen und Bankgeschäfte“

den 25. Oktober 1915 und folgende Vorlesungenabends Uhr in der Aula der Martinschule, Charlottenstrasse.

5255)] Der Vorstandl.Zwrigverein der Deutſchen Kutherſtiftung

für Halle und den Saalkreis.
Die geehrten r geſtatte ich mir, zu der aufFreitag, den 29, Oktober d. Js. nachmittags 5 Ubhr, im Uni

verſitäts- Verw altungs gebäude (An der Univerſität 10)
anberaumten

Generalverſammlung
hierdurch ergebenſt e 6255a

s ordnungTag1. Bericht über die Tängtei des eng im verfloſſenen Jahre

8 gung der e für 1914. v b
Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern.z Wa l von 2 Abgeordneten zu der Generalverſammlung des

Hauptvereins.
Der Vorſitzende

Meyer.Nniversitäts Kurato Fo einer Ober Regierungserat.

Zahn-Atelier
Rudolf Kraemer, 62480

nur Leipzigerstr. 21 II, gegenüb. d. Passage- Theater.

Für unsere im Felde stehenden
Truppen

WwWarme

Unterkleidung
die kalten Nächte,

Besonders empfehlen:
Mormaul-Unterwäsche, Leihwärmer,

Ohrenwärmer, Kniewärmer, Pulswärmer,
Kopkschütrer, Strümpke, Handschuhe,

Stricklacken, Brustschützer, wollene

Schals, Halshinden zu anerkannt

billigsten Preisen.
Geschäft shaus

J. Lewin
Halle a. d. S., Marktplatz 2 u. 3.

Reichshof
Jnh E. Hennig Cite Promenade 6

Xonzert-Aaffee
(im früheren Billard-Saal)

Eröffnung heute Sonnabend
8 Ehr abends

Täglich von s bis 7 Ihr und 8 bis I ihr Nonzert
der Xapehle Friedrich Victor Riſſe aus Hannover

ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden, Metall-, Holzsachen und

nach geschütztem Verfahbren, kann auch fernerhin zu gleichen Preisen geliefert
werden, da wir die hauptstchlichsten Robstoffe selbst herstellen.

Vnsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig, so dass wir grösste Mengen sehnell zu liefern in der Lage sind.

H E N K E L's Bleich-Soda nur in Original-Packungen mit dem Namen „iENKEL
und der Schutzmarke OWE jst in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEI, OCIE., DOSSELDORE. 5250

Stadt Theater
Sonntag gen 1915.
Volxetiriſcze n

Der a
Oper v Kienzl (5253Anf. 71, uhr v de 10 Uhr.

Alt Wiem
Operette nach J. Lanner v. Emil Stern.

P pniagh den 25. Okt. 1915.
Anf.7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.hie reletierien Ktudenten.

Luſtſpiel von Rod. Benedix.
Zunnniniiuinmininnnnnmunnuunnnu

Thalia- Theater
Sonntag, den Oktober 1915,

abends 8 Uhr: (5262aa e desStadttheater- Personals
bei volkstümlichen Preiſen
Der BRaub der Sabinerinnen,.

Schwankv. Frz. u. P. v. Schönthan.

200.
Sonntag, den 24. Oktober,

nachm. Z. Ubr
Großes Konzert

vomGörlach Orcheſter

Ausſtellung franzößſſcher
Feſtungsgeſchütze.

Eintrittspreiſe:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Militär ohne Dienſtgrad St
vorm. 10 Pfg., nachm. 20

San b

Heiners Gasthof
Reideburg(Endſtation der u a
Sonntag, d. 24. Oktober,

ſelbſtgehackenen Kuchen,

ff. Gänſe und Haſenbraten.
Es ladet freundlichſt ein
52610) der Beſitzer

Albert DinieKe.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Sonntag:Königskinder. Montag: Der

Kaufmann von Venedig.Altes Theater: Sonntag: Impgzt.
vagabundus. Montag:
ſchloſſen.

Operetten Theater: Sonntag:
Orpheus in der Unterwelt.
Montag: Unter der blühenden

et r vielhaus: e

Montag: Steufel.Magdeburg.
Stadt der Sonntag:

Monte Der We
eſſ au.

Hof Theater zutage Derer lländer. ontag:loſſ
Weimar.

Hof-Theater: Sonntag:Lohengrin.

Erfurt.
w2s6 Stadt Theater: Sonntag: Der

Mann im Monde.

Aida.steufel.

„„Funmmn W nrzbnurgeree
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu.

Siphon-Versand. A140
9

v m
Kann

D'v ayv

Gutenberg
Fruchtwelnschenke. T Ergebenst W. Trebatein.
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 499 der Halleſchen Heitung 24. Oktober 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 24. Oktober.

Unterſtützung beurlaubter Krieger
Die ſtädtiſche Kriegsunterſtützungskommiſſion hatte

verſuchsweiſe ſeit dem 1. Oktober den zur Er
holung von der Front oder den Etappen nach hier be
urlaubten Kriegern im Falle der Bedürftigkeit ein Koſt
gelt von 1,25 Mark täglich bewilligt. Dieſe gutgemeinte
Maßnahme hat nun zu großen Unzuträglichkeiten
geführt. Einmal wird durch die Urlaubsbeſcheinigungen
des Truppenteils nicht immer einwandfrei nachgewieſen, ob
der Urlaub lediglich für Erholungszwecke oder daneben nur
ausſchließlich zur Regelung von dienſtlichen Aufträgen oder
geſchäftlichen Angelegenheiten gewährt worden iſt. zweitens
wird die Entſchädigung trotz der beſchloſſenen Beſchränkung
in immer mehr ſteigendem Umfange von faſt allen Kriegs
urlaubern, insbeſondere den Armierungsſoldaten, den aus
Gefangenenlagern, Lazaretten, der Garniſon uſw. Be-
urlaubten in Anſpruch genommen. ESegenteilige Be
lehrungen der Armenpfleger und Beamten des Kriegsfür-
ſorge-Amtes erwieſen ſich meiſtens als fruchtlos und
führten oft zu unerquicklichen Auseinanderſetzungen. Die
Stadtgemeinde iſt weder geſetzlich ver-pflichtet, noch in der Lage, Angehörigen
des Heeres Unterſtützungen zu gewähren.Sie muß es den Beurlaubten ſelbſt überlaſſen, ſich vor An
tritt des Urlaubs von ihren Truppenteilen die Mittel zum
Lebensunterhalt in Form von Vorſchüſſen oder in anderer
Weiſe zu ſichern. Jn den meiſten anderen Großſtädten,
z. B. in Magdeburg, werden an Urlauber keine ſtädtiſchen
Zuſchüſſe gezahl t.Mit Rückſicht auf die geſchilderte Sachlage hat ſich die
Kriegsunterſtützungskommiſſion zu ihrem Bedauern ver-
anlaßt geſehen, vom 1. November d. J. ab jede Ge
währung einer Unterſtützung an Kriegs
urlauber oder ſonſtige Angehörige des
Heeres und der Marine einzuſtellen.

Dieſer Beſchluß iſt nicht nur durch das finanzielle
Intereſſe der Stadtgemeinde, ſondern auch dadurch gerecht
fertigt, daß fie ſeit 15. Oktober d. J. den Familien der
Kriegsteilnehmer beſondere Mietunterſtützungen zahlt und
vom 1. November d. J. ab die Reichsunterſtützungen ohne
Anvrechnung auf die erhöhten ſtädtiſchen Leiſtungen bekannt
lich um 3 Mark für die Ehefrau und 1,50 Mark für jede
andere berechtigte Perſon erhöht werden.

Die hiernach in Halle gezahlten Kriegsunterſtützungen
ſind im Vergleich zu Städten mit ähnlichen Lebensverhält-
niſſen weſentlich höher.

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge
tagte am Donnerstag in ihrem Arbeitnehmerausſchauß. Es wurde
berichtet, daß ſeit dem Beginn der Tätigkeit des halliſchen Aus
ſchuſſes für Kriegsbeſchädigten- Fürſorge bis zum 20. Oktober
150 Kriegsbeſchädigte, d. i. der vierte Teil der bisher in Halle
gemeldeten Kriegsbeſchädigten, in dauernde Stellungen unterge
bracht werden konnten, während die Hälfte am Kriegsbeſchädigten-
Unterricht teilnimmt und nach deſſen Beendigung ebenfalls Aus-
ſicht hat, in geeigneter Weiſe vermittelt zu werden. Dieſe er
freulichen Ergebniſſe ſind vor allem der gemeinſamen, zweck
mäßigen Arbeit der beteiligten Kreiſe zu danken. Ueber die weitere
Mitarbeit einzelwer Vereinigungen wurde der Wunſch geäußert,
insbeſondere bei der Berufsberatung hinzugezogen zu werden, um
mit den Kriegsbeſchädigten nach erfolgter Berufsaus oder um
bildung vor dem Wiedereintritt ins Erwerbsleben noch einmal
eingehend alle Einzelfragen zu beſprechen. Dann werden den
Hriegsbeſchädigten manche Enttäuſchungen, die ſonſt vielleicht ein-
treten, erſpart bleiben. Des weiteren wurde davauf hingewieſen,
daß die vor wenigen Tagen in Halle ins Leben gerufene Haupt
auskunftsſtelle für die Arbeitsvermittlung aller
örtlichen nich. bsmäßigen Arbeitsnachweiſe auch für die
KriegsbeſchädigtenStellenvermittlung dienen kann.

Aepfel Verkauf
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſollen in

den nächſten Tagen größere Mengen Wirtſchaftsäpfel von der
Stadtgemeinde zum Verkauf kommen. Das Wirtſchaftsobſt iſt
beſonders in gekochtem Zuſtande ein ebenſo billiges wie gutes
Nahrungsmittel Es empfiehlt ſich daher, jedt, während der
Obſternte, täglich Obſt auf den Tiſch zu bringen. Obſt kann
gemeinſam mit Kartoffeln und vielen Gemüſen gekocht werden.
Gekochtes Obſt iſt eine vorzügliche Beigabe zu allen Mehl-
ſbeiſen. Klößen, Reis und Griesgerichten. Die Obſtſäure be
wirkt dabei eine beſſere Ausnützung der in den genannten
Nahrungsmitteln vorhandenen Nährſtoffe, wodurch der Geſund-
heit ein großer Dienſt erwieſen wird. Die Herſtellung von
Marmelade, dieſes vorgüglichen Erſatzmittels für Butter und
Fett, iſt in jedem Haushalt möglich. Das Obſt wird gewaſchen,
zerſchnitten (wobei ſchlechte Teile zu entfernen ſind) und mit
etwas Waſſer weichgekocht. Das weiche Obſt rührt man durch
ein Sieb oder läßt es durch eine Fleiſchhackmaſchine gehen. Der
ſo gewonnene Fruchtbrei wird gewogen. Auf 1 Pfund Brei
nehme man 350 bis 400 Gramm Zucker und koche die Maſſe, bis
u r 7 danege r 7 eine ar e welchemell zum en wird, eine feſte Beſchaffenheit
zeigt. Solche Marmelade kann in Steintöpfen
werden. Das Pfund ſtellt ſich auf höchſtens 25 Pfennig

Kriegskinderſpende deutſcher n w daſehen,
Tauſende von jungen Müttern, die heute allein t

bedürfen dringend der werktätigen Hilfe, damit ihre Kinder die
Zukunftshoffnung unſeres Vaterlandes minder ſchwer die Härten
empfinden, die der Krieg ſo vielen Volksgenoſſen auferlegt. Um
mit allem Nachdruck manche Not und Bedrängnis zu mildern, er
hofft die Kriegskinderſpende der Frau Kron-
prinzeſſin weitere große Mittel durch die Herausgabe eines
reigenden Kriegsbilderbuches „Vater iſt im Kriege das in
farbiger Ausführung 24 Bilder bekannter Künſtler wie Ludwig
BerwaldHalenſee, Profeſſor Hans BohrdtBerlin, G. Adolf
CloßSteglitz, Franz Jüttner-Berlin, Profeſſor Carl Langham
merBerlin, Hans SchultzeGörlitz, Profeſſor Hans Rudolf
SchulgeWikmersdorf, Profeſſor Willy StoewerTegel bringt und
für das Rudolf Presber die erläuternden Verſe beiſteuerte. Von
jedem Kriegsbilderbuche zum Preiſe von 1,20 Mk. fließen 25 Pfg.er Kindexſpende deutſcher Frauen zu. Das Buch iſt von Mitte
November an in allen Buch und Papierhandlungen, ſowie in den
Spielwarengeſchäften oder gegen Einſendung von 1,20 Mk. und
20 Pfg. Porto von der iegskinderſpende deutſcher Frauen,
Berlin W 56, käuflich zu beziehen. Jede deutſche Mutter, die
ihrem Kinde ein Bilderbuch unter den Weihnachtsbaum legen
will, möge bedenken, daß ſie durch den Ankauf des Kriegsbilder
buches der Frau Kronprinzeſſin nicht nur ihrem Kinde eine große
Freude macht, ſondern daß ſie auch gleichzeitig 25 Pfg. einer armen
deutſchen Mutter zuführt.

Die „Reden zur Weltlage“,
die im vorigen Winter von Halliſchen Hochſchullehrern in der
Aula der üniverſität gehalten und vom Nationalen
Frauendienſt veranſtaltet wurden, haben. in der Bürger
ſchaft ein außerordentlich lebhaftes Andenken hinterlaſſen.
Bildeten ſie doch in ſchwerer Zeit die Möglichkeit der geiſtigen
Erholung, der Sammlung und der Erhebung. Da wird es
willkommen ſein, zu erfahren, daß auch in dieſem Winter eine
ſolche Vortragsfolge beabſichtigt iſt. Von neuem haben ſich
10 Halleſche Profeſſoren, in dankenswerteſter Weiſe bereit erklärt,
„Reden zur Weltlage“ zu halten.

Es werden nachſtehende Herren über folgende Gegenſtände
ſprechen: am 5. November Kern, Von den Dardanellen bis
zum Athos; 19. November Menzer, Der Wert der humaniſtiſchen
Bildung; 3. Dezember Robert, Der Krieg in der Tragödie;
17. Dezember Walther, Auſtraliens Stellung zum Weltkrieg;
7. Januar 1916 Broeckelmann, Der heilige Krieg des Jslams;
21. Januar, Erdmann, Ueber Exploſtuſtofie; 3. Februar Veit,
Ueber weibliche Kriegsbereitſchaft; 17. Februar Finger, Thema
vorbehalten; 2. März Deutſchbein, Shakeſpeares Staats
anſchauung; 16. März Strauch, Krieg und Heldentum in alt
germaniſcher Anſchauung.

Die Vorträge nehmen am Freitag, den 5. November, abends
ihren Anfang und finden alle 14 Tage ſtatt. Karten für alle
10 Vorträge werden zu 5 Mk. ausgegeben. Der einzelne Vortrag
koſtet 1 Mk. Das volle Geld- Ergebnis kommt dem Nationalen
Frauendienſt zugute.

Eine Vertreterverſammlung der Gläubiger-Schutzverbände
tagte kürzlich in „Hohenzollern“ in Halle. Vertreten waren die
Schutzverbände zu Magdeburg, Naumburg, Elberfeld, Nürnberg,
Leipzig, Halle uſw., ferner die Schutzgemeinſchaft für Handel
und Gewerbe und der Kreditorenverein zum Schutze der Forde-
rungen bei Zahlungseinſtellungen in Wien. Von den fünf auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkten kamen zwei nur für die
Allgemeinheit in Frage, die übrigen beſprachen innere Angelegen-
heiten, um den Verkehr zwiſchen den einzelnen Schutzverbänden
zu regeln. Der erſte Punkt betraf die amtliche Geſchäfts-
aufſicht. Nach längerer Beſprechung wurde beſchloſſen, eine Denk
ſchrift dem Bundesrat zu unterbreiten hauptſächlich wäre es
notwendig, daß die Geſchäftsaufſicht ſich nur auf Betriebe erſtreckt,
die durch den Krieg in Zahlungsſchwierigkeiten geraten ſind,
deren ganzer geſchäftlicher Zuſtand jedoch unzweifelhaft erkennen
läßt, daß das Geſchäft nach Wiederkehr normaler Zeiten, d. h.
nach dem Kriege, wieder lebensfähig wird. Auch iſt es beſonders
nötig, daß die Verhältniſſe des Schuldners durch Beſtellung der
amtlichen Geſchäftsaufſicht genau geprüft werden, und zwar nicht
durch einen mehr oder minder ſchematiſch verfahrenden vereideten
Bücherreviſor, ſondern durch einen von der zuſtändigen Handels-
kammer zu beſtimmenden Herrn, der die beſonderen Verhältniſſe
des Berufszweiges, dem der Schuldner angehört, genau kennt
und infolgedeſſen im Stande iſt, eingehenden und zuverläſſigen
Aufſchluß über die tatſächliche Lage des Geſchäftes zu geben. Auch
muß die Geſchäftsaufſicht aufgehoben werden, wenn nach ihrem
etwa ſechsmonatlichem Beſtehen noch nicht genügend Geld an-
geſammelt iſt, um 10 vom Hundert an die Warengläubiger ver
teilen zu können. Der dritte Punkt betraf die Stellungnahme zu
dem Rundſchreiben des Kreditorenvereins Wien, betreffend den
Zuſammenſchluß der mittel europäiſchen Gläubiger, Schutzverbände.
Die wirtſchaftlichen und rechtlichen Beziehungen zwiſchen Gläu-
biger und Schuldner verſchiedener Länder werden nach Be
endigung des Krieges neue ſchwierige Fragen erſtehen laſſen.
Hauptſächlich käme der Zahlungsausgleich mit dem feindlichen
Auslande in Frage. Zu dieſem Zwecke wird ſich vieleicht die Feſt-
legung einheitlicher internationaler Rechtsgrund-
ſätze in den Friedensverträgen empfehlen, von denen
der ſchuldneriſche Staat ſich wird leiten laſſen müſſen. Auch die
Einrichtung internationaler Gerichtshöfe wird in dieſem Zu
ſammenhang bereits vielfach beſprochen. Jedenfalls müſſe aber
daraufhin gearbeitet werden, daß die internationalen Rechtshilfs-
verträge nicht nur, wie bisher, bloß auf dem Papiere ſtehen,
ondern auch den ausländiſchen Gläubigern Schutz bieten. Gerade
ieſr Umſtand bietet einen Grund, die angeregte Zuſammenarbeit

der Gläubiger-Schutzverbände zu verwirklichen. Es wurde be
ſchloſſen, zunächſt, bevor weitere Maßregeln und Anträge geſtellt

en, ſich mit den nicht vertretenen und nicht ſich ablehnend
verhaltenden Schutzverbänden in Verbindung zu ſetzen und eine
neue Vertreterverſammlung der deutſchen Schutzverbände in Kürze
eizuberufen.

Nationaler Frauendienſt
Es ſind weiter eingegangen: Büro des Nationalen Frauen

dienſtes: Für Speiſungen 10 Dr. K. 20 A, Sanitätsrat
Graefe 100 Frau Jngenieur Schlinke 12 ſtatt Brot 3 A,
Frl Graefe 60 Frau Rundſpaden 10 Frau Geheimrat Fick
ler 25 Frl. Rubel 5 Frau E. 20 Frau J. 10Ungenannt J Frau Schlinke 12 Frl. Kuhk 5 A, Fraueheimeag Stein 10 Sanitätsrat Graefe 50 G. L. aus
Metallverkauf 15 an Stelle von Brot 3 Reichsgerichtsrat
Richter 15 Frl. A. St. 10 Frl. Bauer 50 Frau Dr. Dieck
10 Sanitätsrat Frick 100 A, Adminiſtrator Manz 10
Fabrikbeſitzer Damm 50 Dr. Karl Wandel 50 A. K. Rabatt
ſparbuch 10 aus dem Wohltätigkeitskonzert von Frau Grave-
Loewe 20 Frau Anna Hofmeiſter 100 A, G. L. 50 Frl.
Dähne 10 vom Stammtiſch Deutſcher Jngenieure 30 A; zu
ſammen 886 A. SaaleZeitung und Halliſche Allgemeine Ztg.
Ablieferungen aus dem Verkauf von Kriegszeitungen und Spenden
951,23 A. Bankhaus Ernſt Haaßengier u. Co. von Frau B. F.,
hier, 10 A. Bankhaus H. F. Lehmann: Paul Loeloff, 3. Rate,
1000 Halleſche Zeitung wg. Skattiſch in der „Börſe“ 40 A.
Bankhaus Reinhold Steckner: P. L. 20 Stammtiſch „Kaffee
National“ 50 Prof. Dr. Ad. Haſenclever 50 Anna Schmidt
3 A, Jngenieur L. Müller (Halle a. d. S.) 100 Frau M.
von Mering durch Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive 1000 A,
Angehörige der Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung Halle
a. d. S., 10. Rate, 400 Prof. Dr. Ad. Haſenclever 50 Frau
Bennhold 30 Angehörige der Reichspoſt- und Telegraphen-
verwaltung Halle a. d. S., 11. Rate, 400 Stammtiſch „Kaffee
National“ 30 Otto Pabſt (Halle a. d. S., Mühlweg 41) 500
Conrad Hirte 100 Frau Prof. Dr. Karl Schmidt 400 Un-
genannt 1000 Theodor Weyhnemann 100 Frau Geh. Rat
E. Schmidt 300 Prof. Dr. Karſten 500 zuſammen 5033 A.
Zuſammen 7920,23 mit den bisherigen Sammlungen im
ganzen 181 743,75 Allen Gebern von Herzen Dank namens
der hilfsbedürftigen Familien unſerer Krieger. Frau Oberbürger-
meiſter Margarete Rive.

Muſikaliſche Reformationsfeſtfeier in der Pauluskirche.
Der Pauluskirchenchor (Leiter: Organiſt Boyde) ver-
anſtaltet am nächſten Sonntag, auf dem das Reformationsfeſt
fällt, eine Abendmuſik, deren Reinertrag zur Linderung der
Kriegsnot in der Gemeinde beſtimmt iſt. Jm erſten Teil der
Muſik kommen nur Werke von Heinrich Schütz und Seb. Bach,
den beiden Großmeiſtern proteſtantiſcher Kirchenmuſik, zu Ge-
hör, während der zweite Teil die neuere und neueſte Zeit mit
Werken von Hauptmann, Becker, Piutti, Draeſeke, Schreck u. a.
berückſichtigt. Die Aufführung nimmt nicht nur Bezug auf das
Reformationsfeſt, ſondern paßt ſich dem Ernſt und der Not der
Kriegszeit an. Die Ausführenden ſind außer dem Paulus-
kirchenchor unſere einheimiſche hochgeſchätzte Künſtlerin Frau
Prof. Schmidt-Hahm, ſowie Herr Eckſtein (Violine) und
Herr Petſch (Oboe). Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei
H. Hothan für 0,30, 0,50 und 1 Mk. zu haben.

Aus der Haft entlaſſen. Wir erfahren, daß Geheimer
Hofrat Richard s aus der Unterſuchungshaft von Amts wegen
entlaſſen worden iſt.

Aus dem Zoo. Die beiden franzöſiſchen Feldgeſchütze,
welche vom Mobilmachungsausſchuß des Roten Kreuzes dem
Garten überlaſſen waren, haben ihre Weiterreiſe angetreten.
Dafür wurden jetzt zwei ſchwere Feſtungsgeſchütze auf-
geſtellt, die der Stadt vom Kriegsminiſterium zugewieſen ſind.
Dieſe gewaltigen Stücke, denen gegenüber die Feldgeſchütze ein
Kinderſpielzeug waren, ſind einſtweilen auf dem Schauſtellungs-
platze aufgeſtellt, wo ſie von den Beſuchern des Zoologiſchen
Gartens unentgeltlich beſichtigt werden können. Jm Gegenſatz zu
den Feldgeſchützen, an denen die Verſchlüſſe entfernt waren, zeigen
die beiden Feſtungsgeſchütze noch die Verſchlüſſe und Zielvorrich-
tungen Morgen Sonntag iſt nachmittags 334 Uhr großes Kon
zert vom Görlach-Orcheſter. Die für die i it ermäßigten
Eintrittspreiſe betragen für Erwachſene 30 Pf., für Kinder 20 Pf.,
Militär ohne Dienſtgrad zahlt an Wochentagen und Sonntags
Vormittag 10 Pf., und Sonntags- Nachmittag 20 Pf. (S. Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Durch einen rückſichtslos fahren-
den Geſchirrftzhrer wurde in der Merſeburger Straße ein von
einem Schüler gezogener Hand wagen zertrümmert.
Jn der Richard-Wagner-Straße fuhr ein Motorwagen der
Straßenbahn von hinten auf ein in gleicher Richtung fahrendes
Laſtgeſchirr auf. Durch den Anprall wurde die Vorder-
wand des Motorwagens beſchädigt. Anſcheinend trifft den
Motorwagenführer die Schuld an dem Vorfall.

Vereins-Anzeiger
Vierter kommunaler Bezirksverein. Monatsverſammkung am

26. Oktober, 86 Uhr, im Hotel „Continental“. Kriegsfürſorge
in unſerer Stadt, Rückblick auf den Hallenſchwimmbadplan,
Beſprechung über verſchiedene gemeindliche Fragen.

Halleſcher Hausfrauenbund. Am 25. Oktober, nachmittags 105
Uhr, im St. Nikolaus, Mitglieder-Verſammlung. Näheres im
Anzeigenteile der vorliegenden Nummer.

Halleſches Theater- und Konzertleben
StadtTheater. Wie bereits mitgeteilt, kommt Sonntag

Nachmittag noch einmal W. Kienzl's Oper „Der Evangeli-
mann“ bei volkstümlichen Preiſen zur Aufführung. Abends ſteht
„Alt-Wien“, die erfolgreiche Operettenneuheit mit ihren
veigenden Melodien und der zierlichen Balletteinlage auf dem
Spielplan. Die Proben für das neueſte Werk Karl Schönherr's
„Der Weibsteufeéel“ ſind nun ſo weit vorgeſchritten, daß die
Erſtaufführung für die kommende Woche feſtgeſetzt werden kann.
Der berühmte Tiroler Schriftſteller, welcher ſich durch ſein Drama
„Erde“ den „Schillerpreis und durch „Glaube und Heimat“ den
„Grillparzerpreis“ errang, hat mit ſeinem neueſten Dramg „Dèr
Weibsteufel“ ein Werk von ſo packender Wirkung geſchaffen,
wie es wohl wirklich nur ein begnadeter Dichter, der gleichzeitig
über die höchſte techniſche Kunſt verfügt, zu Stande bringen

Kleiderstoffe
Soidenwaren

Damen-fäntel
Damen-Kostüme

A. Hufh Co.
Halle a. S., lär. Steinstraße 86/87. Marktplatz 21.

aus warmen, weichen Wollstoffen,
Seidenplüsch und Seidenrips.

aus besten modernen Wollstoffen
und Sammet.

Sehr hillige Preise.
Grosse Auswanl,



Konservegläser (Rexform),
alle Gröasen vorrätig billig.

Wechk- Apparate Verkaufsstello Louls Bökor,
Leipaigeratragse 7.

kann. Die eingelnen Geſtalten, wie der Jäger, der Mann halbDauer, halb Schmuggler, deſſen Weib, wirken tatſächlich wie
Tiroler Holzſchnitzerei, hart, ſpröde, eckig, aber, und das iſt die
Hauptfache, echt in ihrem Denken, Fühlen und Handeln. Bei ſeinen
bisherigen Aufführungen hat „Der Weibsteufel“ geradezu
außerordentlichen Beifall errungen.

Thalia Theater. „Der Raub der Sabinerinnen“
der übermütige Schwank, welcher auch bei ſeiner diesjährigen
Aufnahme in den Spielplan ſo freudig begrüßt wurde, gelangt
hen el en r tnlteeeer ves Stebithenker Ferſen
wohnten Beſ. von den Mitgliederndargeſtellt, We Wiederholung Die Preiſe ſind die gewohnten,

volkstümlichen.
Walhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag an der

das zugkräftige Schauſpiel „Vom Glück vergeſſen“ in beiden Vov
ſtellungen (4 und 834 Uhr) aufgeführt wird. Nachmittags zur
Familenvorſtellung gelten wieder die üblichen kleinen Preiſe.
Erwachſene ein Kind frei. Montag wird das Stück zum letzten
Mal gegeben. Am Dienstag kommt zur Erſtaufführung „Di e
Kriegsbraut“, Lebensbild nach dem gleichnamigen Roman
der beliebten Schriftſtellerin Frau CourthsMaler. Morgen
Sonntag iſt die Tageskaſſe ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Kammermuſik. Noch einmal ſei auf den am nächſten
Montag im Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtattfindenden erſten
Kammermuſikabend des Wille-Quartetts hingewieſen. Auf
dem Programm ſtehen drei der ſchönſten Werke der Kammer
muſik- Literatur von Beethoven, Mozart und Brahms, die ganz
ſonders geeignet ſind, dem Hörer in dieſer ernſten Zeit Er-
hebung und Erbauung zu bieten. Zeitgemäße billige Eintritts-
preiſe ermöglichen allſeitige Beteiligung. (Näheres im heutigen
Anzeigenteil.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag, finden zwei
Konzerte der Görlach'ſchen Kapelle ſtatt. Zur Mitwirkung
im Abendkonzert iſt die Opernſängerin Fräulein Anny Reiße
gewonnen.

Konzert-Café im Reichshof, Alte Promenade 6 Die Er-
öffnung erfolgt heute Abend 8 Uhr. Die Leitung der Künſtler-
Kapelle liegt in den Händen des bewährten Kapellmeiſters
Friedrich Viktor Riſſe aus Hannover. Herr Riſſe iſt Teilnehmer
des jetzigen Feldzuges geweſen. Er wurde zweimal ſchwer ver
wundet und aus dieſem Grunde entlaſſen.

Olympiapark. (Merſeburgerſtraße). Morgen bei muſi-
kaliſcher Unterhaltung Damenkaffeekränzchen. Die Räume ſind
angenehm geheizt.

Lichtſpielhäuſer. Aſtorig, Alte Promenade 112: Durch,
Senſationsdramag in 3 Akten. Jn der Hauptrolle Lo Vallis.
Mein iſt die Rache! Eine Lebens- und Leidensgeſchichte in 3
Akten. Paſſage-Theater, Leipzigerſtr. 88: Jn Schuld
verſtrickt. Eine Hochſtaplergeſchichte von außerordentlicher Span-
nung in 3 Akten. Oliver-Film. Jn den Hauptrollen: Fr. Zelnik
und Frau Eva Speier. Trumpf-Aß. Ein Lebensroman in 2
Akten. Ferner in beiden Theatern die neueſten Aufnahmen von
den deutſchen Kriegsſchauplätzen ſowie aus den feindlichen Linien.

Kirche, Schule und Miſſion
Die preußiſche Generalſynode

hält wie wir bereits gemeldet haben, vom 10. November d. Js. ab
eine Kriegstagung in Berlin, deren Dauer, zur Erledigung
unaufſchiebbarer geſchäftlicher Angelegenheiten, auf 3 Tage be
rechnet iſt. Sie tritt bekanntlich alle 6 Jahre zu einer ordent-
lichen Tagung zuſammen. Es iſt die 7. Generalſynode, die ſeit
dem Beſtehen der Kirchengemeinde- und Synodalordnung von
1873 abgehalten wird: 1875 fand die ſich begründende Synode
ſtatt, 1879, 1885 und 1891, die 1., 2. und 3. ordentliche, 1894 eine
außerordentliche, 1903 die 5., 1907 eine außerordentliche und 1909
die 6. ordentliche Generalſynode. Der Verband der General
ſhnode erſtreckt ſich auf die ev. Landeskirche der 9 älteren Pro
vinzen der Monarchie und der Hohenzollernſchen Lande. Zu-
ſammengeſetzt wird ſie: 1. aus 151 Mitgliedern, die von den
Provinzialſynoden der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen, Weſtfalen,
Rheinprovinz und der Kreisſynode Hohenzollern gewählt werden;
2. aus 6 Mitgliedern, von denen jede ev. -theol. Fakultät an den
Univerſitäten Königsberg, Berlin, Greifswald, Breslau, Halle
und Bonn eines aus ihrer Mitte wählt; 3. aus den General-
ſuperintendenten der genannten Provinzen und 4. aus 30 vom
König zu ernennenden Mitgliedern. Aus der Provinz Sach-
ſen ſind am 9. Dezember 1914 auf der 14. Provingzialſhnode
zu Merſeburg nachſtehende 24 Herren zur Generalſynode ein
ſtimmig gewählt worden: 1. als geiſtliche Abgeordnete:
Sup. Hoffmann-Anderbeck, Sup. Dr. Lorenz-Weißenfels, Sup.
Medem-Bahrendorff, P. Paſche-Dieskau, Sup. Scholtz-Salzweoel,
Sup. Pfau-Weferlingen, P. Storch- Magdeburg und P. Wernecke-
Wartenburg (Elbe); 2. als weltliche Abgeordnete: Geh.
Juſtizrat Kaehre-Gardelegen, Bürgermeiſter Knobloch-Sanger
hauſen, Werkzeugmeiſter Kühme-Halle, Fabrikbeſitzer Major a. D.
Nicolai-Calbe a. S., Landrat a. D. Frhr. v. d. Recke-Schloß
Mansfeld, Wirkl. Geh. Rat. D. Graf v. Wartensleben-Rogäſen,
Wirkl. Geh. Rat Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski-Merſe-
burg und Genevaldirektor Winkler-Merſeburg; 3. als kirch-
liche verdiente Männer: Geheimer Juſtizrat Glze-Halle,
Wirklicher Geheimer Rat Oberpräſident v. Hegel-Magdebuwrg,
Superintendent a. D. Holzhauſen-Hermsdorf, Sup. Hermes-
Halberſtadt, Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Dr. Loofs-Halle, Sup.
a. D. Mendelſon-Magdeburg, Graf v. d. Schulenburg-Angern und
Sup. D. Wächtler- Halle.

Jntereſſant iſt ein Blick auf die Zuſammenſetzung
der Generalſynode bei ihrer letzten Tagung 1909. Die Zahl ihrer
Mitglieder betrug 198, darunter im ganzen 94 Geiſtliche 12
Generalſuperintendenten, 5 Konſiſtorialräte, 3 Hofprediger, 62
Superintendenten und 12 Pfarrer. Unter den über 104 nicht
geiſtlichen Mitgliedern waren: Höhere Beamte 20. Pa-
trone und Gutsbeſitzer 25, Juriſten 11, höhere Schulmänner 12,
Rektoven und Volksſchullehvyer 3, Bürgermeiſter 5, Konſiſtoriak
präſidenten 4, Großinduſtrielle und Kaufleute 12, ſonſtige 12.
Von den drei kirchlichen Gruppen hatte: die Konfeſſionelle
Gruppe 49, die Poſitioe Union 92 und die Evangeliſche Ver
einigung 57 Mitglieder.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 22. Oktober.
Jm allgemeinen iſt die Erledigung der Oktober Verteilung

und Verladung an Raffinerien nunmehr in Fluß gekommen, und
wenn ſich manche Poſten erſt im Anfang des kommenden Monats,
infolge der bekannten Verladeſchwierigkeiten erledigen laſſen
dürften, ſo möchte dies auch den Intereſſen der Raffinerien, die
ja teilweiſe auch erſt ſpäter zur Verarbeitung übergegangen ſind,
entſprechen. Die Vorarbeiten für die Dezember Verteilung wer
den demnächſt in Angriff genommen. Jnzwiſchen iſt der Beſchluß
über den Preis, den die Nacherzeug niſſe bei den Fabriken
koſten, ſo aufgefaßt worden, daß dieſe genau wie Kornzucker auf
Baſis 88 Rendement von der Bezugsvereinigung abgenommen
werden, unter Abzug der Grade unter 88 mit 124 Pfg. für den
Grad. Dringend erforderlich bleibt, ſo heißt es in dem Bericht
der Deutſchen Zuckerinduſtrie, daß den Fabriken die Ver
fügungen über die Nacherzeugniſſe ſchlank erteilt werden und
dieſelben nicht auch noch in die Länge gezogen werden, wie es
mit den anderen abzunebhmenden Mengen bisher der Fall geweſen
iſt. Bemerkenswert ſind ein paar Abſchlüſſe ſeitens öſtlicher
Fabriken in Ernte 1916/17, OktoberDezemberLieferung, zum
Preiſe von 12,75 Mk., Baſis 88 ohne Sack, ab Fabrik an Mei-
nungshändler. Man mag über die Zweckmäßigkeit ſo zeitiger
Vorverkäufe unter den heutigen politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſen geteilter Anſicht ſein, aber die Geſchäfte bleiben
einſtweilen in der Schwebe, denn gegenwärtig kann niemand
wiſſen, ob Maßnahmen auch für die nächſte Ernte erforderlich
werden, ebenſo iſt der Preis nur ein vermeintlicher. Das
Raffinadegeſchäft verläuft verhältnismäßig ruhig, aber
bei wohl befriedigender Nachfrage für die allernächſte Zeit und
namentlich für beſondere, letzthin mehr fehlende Marken.

An den öſterreichiſchen Zuckermärkten hat ſich
nichts von beſonderer Bedeutung ereignet und die Erzeugung
ſchreitet nun auch dort rüſtig vorwärts, obwohl anfänglich das
naſſe Wetter manche Betriebsunzuträglichkeiten im Gefolge hatte.

Nach den letzten franzöſiſchen Berichten notierte in
Paris weißer Zucker Nr. 3, Oktober-Dezember-Lieferung, um
fr. 75 für 100 Kilogramm. Der Vorrat Frankreichs am 30. Sep-
dember wurde mit 101 594 To. angegeben.

Jn England haben ſich die Märkte eher feſter geſtaltet,
und es ſind zum Teil 6 d. bis 1 ſh. höhere Preiſe bewilligt wor-
den. Die Beſſerung iſt mit auf Nachrichten von Amerika zurück
zuführen.

Aus NewYork wurde gedrahtet, daß für die Louiſiang-
Ernte, infolge des vor einiger Zeit gehabten Wirbelſturmes, eine
Erzeugung von nur 150 000 To. gegen vorherige Annahmen von
250 000 To. in Ausſicht zu nehmen iſt und daß daraufhin eine
ſteigende Richtung der New-Yorker Preiſe erfolge. Die letzten
Preisaufzeichnungen lauten denn auch 5,15 c. für Granulated
und 4,27 c. für Centrifugals, alſo etwa 25 Punkte über den
vorwöchentlichen. Hinſichtlich des Einfluſſes der engliſchen
Zollerhöhungen iſt man in Amerika der Anſicht, daß England
mehr auf amerikaniſchen Granulated als aurf Kubazucker zurück
greifen dürfte. Aus Kub a verlautet, daß Ende September
Abſchlüſſe in neuer Ernte, Fanuar-Lieferung, zu dem mäßigen
Preiſe von 2,83 c. für den Zentner zuſtande gekommen ſind.
Aenderungen der kubaniſchen Ernteausſichten ſind nicht gemeldet.

Deutſchland und OeſterreichUngarn
Die Nieder öſterreichiſche Handelskammer hat beſchloſſen, die

bisherige Bundesgenoſſenſchaft mit dem Deutſchen Reiche auch
wirtſchaftlich auszunutzen. Die Bundesgenoſſen ſollen
ihre Handelspolitik nach einem neuen Plan durchführen.

Jtaliens Geldnot
Rom, 22. Oktober. Durch ein Dekret wird der Schatzminiſter

ermächtigt, die Ausgaben für den Proviant der Militär und
Marineverwaltung ganz oder teilweiſe mit Schatz ſcheinen
zu bezahlen, deren Geſamtbetrag jedoch 300 Millionen Lire nicht
überſteigen ſoll.

Dividendenausſichten
Rheiniſcher Aktienverein für Zuckerfabrikation. Der Auf-

ſichtsrat ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1914/15 die Verteilung einer
Dividende von 20 Proz. (7 Proz. i. V.) vor.

Die Aktien-Feilenfabrik Sangerhauſen bleibt auch in dieſem

Jahre dividendenlos. ßDie Deutſche Spitzenfabrik Akt.-Geſ., Leipzig bringt die
Verteilung einer Dividende von 4 Proz. (8 Proz. i. V.) in.
Vorſchlag.

Zuckerraffinerie Halle, A.-G., Halle. Jn der heutigen
Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, aus dem Gewinn d. Js. und
gebotenen Rückſtellungen des Vorjahres der General-Verſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von 25 Prozent bei
reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen vorzuſchlagen.

Verein der Deutſchen Zucker-Jnduſtrie. Als Nachfolger
des Geheimen Regierungsrats Koeni'g, des bisherigen Vor-
ſitzenden des Direktoriums des Vereins, iſt Herr Direktor Dr.
Emil Preißler gewählt.

r e m T

Markktberichte
Chicago, 21. Oktober. Da die günſtigeren Wetterberichte Aus

ſichten auf eine regere Marktbewegung und eine Zunahme der
Vorräte eröffneten, bekundete der Weizenmarkt anfänglich
willigere Haltung. Jm weiteren Verlaufe trat jedoch im Zu
ſammenhang mit Klagen über geringere Beſchaffenheit der neuen
Zufuhren eine Erholung ein, wozu auch Meldungen über größere
Verſchiffungen und Gerüchte bezüglich lebhafteren Exportgeſchäftes
beitrugen. Jm Schlußverkehr kam aber wieder größeres Angebot
an den Mark, und da die von den inländiſchen Produktenmärkten
vorliegenden Berichte nicht ermutigten, ſchloß der Markt in williger
Haltung. Die Preiſe waven um 15149 c. niedriger.

Die Ankündigung größerer Zufuhren im Zuſammenhang
mit den günſtigeren Witterungsbevichten ließen den Mais-
markt in willigerer Haltung eröffnen. Späterhin geſtaltete ſich

land und die Erwartung geringerer Verſchiffungen aus Argen
tinien. Ein günſtiger Bericht des Staates Jllinois führte ſodann
zu einer leichten Ermattung, doch ſtellten ſich in der Schlußſtunde
wieder Rückkäufe der Spekulation ein. Die Preiſe waren
höher. Bei Schluß der Börſe war die Tendenz nicht einheitlich.

New York, 21. Oktober. Die Stimmung an der heutigen
Weizenbörſe war vorwiegend matter im Einklang mit der
ſchwächeren Haltung der inländiſchen MWärkte. Dezemberware
154 c. von ihrem geſtrigen Stand.

Kaffee. Amſterdam, 22. Oktober. Java-Kaffee feſt,
e u Santos Kaffee per Oktober 52 per Dezember 52

ärz 51.2 Rio de Janeiro, 19. Oktbr. Zufuhren in Rio 19000 Sack,
in Santos 64 000 Sack.

Oele. Amſterdam, 22. Oktober. Leinöl loko 36, per
November 35 per Dezember 35 per Januar

Viehmärkte
WMagerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

o Friedrichsfelde, 22. Oktbr Auftrieb: 2426 Stück Rindvieh,
422 Kälber, Milchkühe 1217, Zugochſen 180, Bullen 227, Jungvieh

802, Schafe Pferde 1417 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchkühe u. hoch tragende Kühe: I. Qual 460--540
II. Qualität 390--460 III. Qualität 340--390 IV. Qualität
260--340 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. Qualität CAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zu gochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Franukenvieh, Scheinfelder 75--80.
II. Qualität 70--75 Pinzgauer I. Qualität 70 75
II. Qualität 65-- 70 Süddeuntſches Scheckvreh, Simmenthaler,
Vayrenther I. Qualität II. Qualität MD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
40 46 II. Qualität 36 49 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
E. Bullen zur Zucht: M. Schwediſche Zugochſen: Verlauf des Marktes: Gute friſchmilchende Kühe
mittelmäßig tragende Kühe und Jungvieh ſchleppend Preiſe gedrückt.

Magdeburg, 19. Oktober. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf
trieb. 266 Rinder, 84 Kälber, 109 Schaſvieh uſw., 944 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 60--68, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 52--56, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 45--50. Gering gen. Jungvieh, Freſſer, 38--50.Kälber: Doppellender feinfter Maſt feinſte Maſtkälber

mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 60--70, geringere Maſt-
u. gute Saugkälber geringe Saugkälber 39-49. Schafe
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 kg
147--150, von 100--120 kg 140-150, von 80--100 kg 120--144 und
zwar von 80--90 kg 120--130, von 90--100 kg 132-144, unter 80 kg
105--126 und zwar von 6580 kg 120-126, von 50--65 kg 115--120,
unter 50 kg 105--110, unreine Sauen 120--140, geſchnittene Eber
113--124. Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz: Mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder.
Ochſen, Bullen, Schafe nicht notiert.

Letzte Draht- und FHernſprech-
Nachrichten

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 23. Oktober. Amtlicher Bericht über die Operationen

am 21. Oktober. Jn dem Tal des oberen Timok gelangten unſere
Truppen auf das rechte Ufer des Fluſſes. Jn Mazedonien wird
der Feind weiter verfolgt. Wegen der außerordentlich ſchlechten
Witterungsverhältniſſe wurden die Operationen an gewiſſen Teilen
der Front verlangſamt.

Von 1 Uhr nachmittags bis abends haben 12 engliſche und
franzöſiſche Schiffe die Küſte des Aegäiſchen Meeres beſchoſſen, be
ſonders die offenen Ortſchaften Porto Lagos, Maronis, Makri
und Dedeaggatſch, die keinerlei Befeſtigungen beſitzen. Dieſe Ope-
rationen der feindlichen Flotte haben keinerlei militäriſche Be-
deutung.

Die engliſche Regierung bedauert
Stockholm, 23. Okt. (Schwediſches Telegraphenbureau.)

Von der britiſchen Regierung iſt dem ſchwediſchen Geſandten in
London hinſichtlich des Proteſtes wegen der Beſchießung des deut
ſchen Dampfers „Germania“ eine Note zugeſtellt worden, in der
die engliſche Regierung ihr Bedauern ausdrückt, wenn ein eng-
liſches Schiff die ſchwediſche Neutralität verletzt haben ſollte. Sie
müſſe aber erſt die Berichte der Offiziere der Unterſeeboote ab-
warten, ehe ſie endgültige Antwort erteile.

Die Exploſionskataſtrophe in Paris
Genf, 23. Okt. Zur Exploſion in der Granaten-

fabrik in der Rue Tolbiagac zu Paris erfahren Lyoner
Blätter, daß die Zahl der Toten 43, die der Verwunde-
ten 55 beträgt. Die Urſache der Exploſion ſoll ſein, daß eine
Kiſte mit Granaten, die auf einen Wagen verladen werden ſollte,
den Händen eines Arbeiters entglitt und zu Boden fiel. Durch
den Aufſchlag wurde eine Exploſion verurſacht. Unmittelbar dar
auf erfolgten zwei andere Exploſionen. Was nicht in die Luft
flog, wurde ein Raub der Flammen. Die Arbeiter und Arbeite-
rinnen, die nicht getötet worden waren, retteten ſich in ihren
brennenden Kleidern. Die meiſten erlitten ſchwere Brandwunden.
Jn den benachbarten Straßen fiel ein Hagel von Hölzern, Glas
ſcherben und Granatſplittern nieder. Straßengänger wurden
zu Boden geworfen. Sie mußten in den Hausgängen Schutz vor
den umherfliegenden Trümmern ſuchen. Der ange
Schaden iſt außerordentlich groß. Die außerordent
lich heftige Exploſion erſchütterte alle Häuſer in einem Umkreiſe
von 500 Metern. Die Rue Tolbiac und die Nachbarſtraßen ſehen
aus, als ſeien ſie beſchoſſen worden. Bäume wurden entwurzelt,
der Boden iſt mit Trümmern aller Art bedeckt. Einige Häuſer
mußten geräumt werden. Unter den Toten befinden ſich mehrere
Soldaten, die die Fabrikanlagen überwachten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, den 24. Oktober Nebliges, zeitweiſe aufklarendes,
vorwiegend trockenes, etwas kälteres Wetter.

Teppiche Läuferstoffe
Gardinen Möbelstoffe
Linoleum Tapeten

Ab 27. Oktober Grosser Posten

Linoleum- Teppiche
besonders preiswert.

die Stimmung feſter auf befriedigende Meldungen vom Aus

Fernsprecher 485
und 407

Arnold &Croltzsch, deprichhaus
Gr. Ulrichstr. 1Halle cal S,, am Kleinschmieden

Ein Posten kleine Perserteppiche
Kleinere Größen für Pult- und Bettvorlagen 15-33 Mk.
Brücken- und Erkerteppiche 45--85

Deutsche und Perser Teppiche Gelegenheitsposten

n

ca. 80 Stück deutsche Teppiche
einzelne Stücke in verschiedenen Gröben

weit unter Preis. (265

l.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei der Zentralgenoſfenſchaft zum Bezuge landwirt
ſchaftlicher Bedarfsartikel in Halle a. S. ſtehen für die An
gehörigen des Saalkreiſes, ab Halle, Lager Bauernverein,
200 Zentner Zichorienbrocken, loſe beſonders als Pferde
futter geeignet, zum Preiſe von 46 Mark für 100 Kilo-
gramm, zum Verkauf.

Kaufluſtige wollen ſich ſofort an die Zentralgenoſſen-
ſchaft hier direkt wenden, da ſonſt dieſes Futtermittel ander
weitig verkauft wird.

2

zum Preiſe von

Anbanu von Erbſen
auf abſchluß für Samen-Großhandlungen

M. 17--19 p. ztr. f-GSchalerbſen, kleine runde, hohe, halbhohe oder niedrige,
20 tr. f-Rarkerbſen, große runzlige, hohe, halbhohe oder niedrige,r u r Fhllereehſen große glatte, hohe, halbhohe oder miedrige,

zu vergeben. Ausſaat wird geliefert und in natura von der Erute abgeſetzt.
Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Vermittlung geſchieht koſtenlos.

(5252b

Halle a. S. den 2. Oktober 19158. Samanjust“ Otto Just, Aſchersleben.
m u n Bnigihe Sen weſen i erwor o Feltres Sagen Inban- Vermittlungs Geſgzäſt.

Bekanntmachung
Nach der Bundesratsverordnung vom 25. September

1915 ſind in den rübenverarbeitenden Zuckerfabriken
25 Prozent der naſſen Schnitzel für die Bezugsvereinigung
der deutſchen Landwirte beſchlagnahmt worden. Dieſe hat
jedoch die naſſen Schnitzel den Kommunalverbänden zur
Verfügung geſtellt. Demgemäß ordnen wir hierdurch bis
auf weiteres an, daß die Zuckerfabriken die beſchlagnahmten
25 Progsent der naſſen Schnitzel an die rübenliefernden
Landwirte auf deren Verlangen zurückzuliefern haben, ſo
weit dieſe in dem Saalkreiſe oder in den Kreiſen Merſe
burg und Querfurt angeſeſſen ſind. Wegen Abgabe der
25 Prozent naſſer Schnitzel an die rübenliefernden Land
wirte aus anderen Kreiſen ſchweben noch Verhandlungen.

Der Preis, zu dem die Schnitzel zu liefern ſind, be
trägt nach Vorſchrift 42,8 Pfennig für den Zentner naſſe
Schnitzel bei geſunder Ware von mittlerer Art und Güte
frei Eiſenbahnwagen oder Verladeſtelle der Fabrik.

Die Verrechnung hat ſeitens der Zuckerfabriken mit
dem Verbraucher direkt zu erfolgen

Halle a. S., den 22. Oktober 1915.

Fer Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 17470 K. A von Krosigk.

Liefere von der
Landwirtſchaftskammer anerkannten

Strubes Dickkopf- Weizen
1. Abſaat 1-—9 Ztr. 10--19 Ztr. 20-—99 Ztr.

Mk. 16,50 Mk. 16,25 Mk. 16,00.
Abſaat Mk. 0,50 für 50 Kg billiger.

Saatgut genſeßt halbe Frachtberechnung.

Domäne Schiadebach
bei Kötſchau. (4753a

Größerer Poſten Fabrikkartoffeln
zur ſucceſſiven Abnahme geſucht.

Haring, Ehrenberg K Cie.,
Halle a. S.

Saatgetreicie
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [5158Winterweizaen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend
Raeckes Dickkopt II. Absaat später reifend.
Preis pro 1 Centnerdei Abnahme von 1--9 Ctr. 10-19 Ctr. 20--99 Otr.

Weizen 16. 15.75 15.50Saatroggen ist ausverKauft.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Reitpferdbraun, 170 em groß, V 8 v alt, gebt auch ein- und zwei-

ſpännig, zieht ſchwer, 1weil Jucker
braun, ca. 168 em, 4 jäbrig, edel, flott, 3400 Mk.Habe auch noch zwei e

Orlofftraber
bjähr., abzu. eben, m. hohen Steppgängen, ſehr flott aber ganz ſicher
gefahren. Pferde können nach allen Stationen ausgeführt werden.

Gutsverwaltung 22 achow, Poſt Wrechow, Neumark,
Station

2 Hartoffelflocenfahrik Torgau 8

trocknet Kartoffeln in Lohn, verkauft auch
Kartoffeln zu Trocknungszwecken. 6ool

0 Angebote und Anfragen werden umgehend erbeten.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII]p Verein oſtſrieſiſcher stammviehzüchter in Korden
350 2 Mitglieder ählend, weiſtFarcß

52Wa)

100 Otr. mehr
15.

(6903

Verkaufsvermittler
jederzeit (51410

Original Zuchtvieh
Oſtfrieſiſches
nach. Anfragen an die Geſchäfts

ſtelle des Vereins in Norden.MWilet i Venenſlunh

W Flegeldruſch-Roggenſtroh in Ladungen und kleinen
oſten zu kaufen geſucht. (5221aMax Krug, Säcſelſngierei.

ſeine

Fernſprecher 59.

Kartoffel-
Rübenheber
Rühenschneider

Pflüge
Kultivatoren

Halie ([Saale)
Merseburgerstrasse 17/19. 16264]

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen

Landwirtschafts kammer far die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Düngerstreuer

Orilimaschinen,

Schrotmühlen

Haferquetschen

Filiale Halherstadt
Königstrasse 35.

Jukerrübenſamen Anhan Aſſhiſe

für 1916, 1917 und weitere Jahre zum Preiſe von Mk. 18--18
per Zentner je nach Bedingungen. Auf Wunſch werden die

Ab ſchlußpreiſe den Weizenpreiſen entſprechend feſtgeſetzt.
Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte gern bereit.Otto Juust, Aſchersleben.

m Telegr. -Adr. „Somenjus“.
NB. Für 1916 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

[5252a

Haſenjagden
in jeder Größe kauft und

zahlt hohe Preiſe es
Wilh. Reichert,

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Tel. 933.

Größtes Wild und Geſlügel
Geſchäft der Provinz Sachſen.

III
J la. Speisekartoffeln

frei Eſchweiler (Rhld.) zu kauſen
geſucht. 5195

Pschwoiler Bergwerks-Jerein,

Kohlseheid b. Aachen.

Kartoffel Ianlgevuel.

o Suche
200 Ztr. Kaiserkrone,
400 Ztr. Im mperator,

oder eine ähnliche Sorte, unver-
leſen, und erbitte bemuſterte An-

gebote. (6915Amtsrat Schele.
Dom. Schladebach bei Kötſchau

(Leipzig-Corbetha).

W Kartoffeln
zur Lieferung an Kommunen,Militär, Induſtrie a. jedes Quan-

tum, in Waggonladungen kauft mit
genauer Preisangabe und Sorten
direkt vom Produzenten gegen
vorherige Caſſa. Auf Herbſt-
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe. ssss
Firma Otto Frtiepann Bönen,

Kr. Hamm, Weſtfalen.
Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe-
mann. Fernſprecher 25, 50-55.
Fleißige S n geſucht.
gute Salatkartoffeln

zu ken ſ Offert. m. Preisunt. V 66 an Haasenstein &Vogler,
A.-0., Chemnitz, erbeten.

Rote Mohrrüben
Kohlrüben und Weisskohl

ſuche in Ladungen gegen Kaſſe
zu kaufen B. PetzPretzſch (Elbe), T Leledßon7 F.

(5254

eher Art.
Jrockeneinrichtrengen für alles Zwecke KRoeoh- und

Masse cnhen, Budeeinriechtungens

Ca. 2000 im Hereb
Sachsse Co-, Halle S.

altesote Helmngalhrengo am Fiotuo.

Foieungs u. Futftungs-Mnlagen

re

Ein großer Transport
Jnngpieh, Bullen

und Färſen
ſtehen von heute an preiswert

zum Verkauf. (5150gertnois cone Aelgſcherttt, b

e

Von Jente ab ſteht ein großer Transport

Hrina hochtragender und
r

W l
v

4 r
O 7 r5

S enpreis wer et mir ns Piering Halle a. S.,
Franckeſtr. 17.

Anbau- Abſchlüſſe
von Futterrübenſamen

für die Jahre 1917 und weiter vermittele koſtenlos
für knlante Samen-Großhandlungen zu feſten Preiſen
oder u 25 Prozent unter V atalogpre mit

e
S

Minimalpreis.

Otto Just, Aſchersleben.
Aelteſtes 6umen-Anbau- imiung- Geſchüſt.

Telegr.-Adr. „Samenjust““, Feruſp. 59.

Stand am Anfang des Geſchäfts
jahres 1914/15

Pastor Gössler.

Vermögensstand am 30. luni 1915.
Aktiva.

Jm zernen Zuſan n nen
Mk.Kaſſe einſchl. Poſtſcheckeinlagen s 665,02

Guthaben bei der Geno enſchaftsbank
a) in laufender Rechnung 47 238,30Depoſiten 2000 460238,30Forderungen an Mitglieder in laufend. e nung 24 831,67

Geſchäftsguthaben bei der Genoſſenſchaftsba 300,
Einrichtungsgegenſtände

Beſtünde an Material 30,MobilienzKonto 102,60Abſchreiboung. 101,60 1,Effekten-Konto 157,50Debitoren-Konto (Waren-Debitoren) 1620,82 32 758,32
Summe der Aktiva: 112 824,31

Passiwa.
Geſchäftsguthaben:

a) verbleibender Mitglieder. 2 660,
b) ausſcheidender Mitglieder 20, 2 680,

Se glicher Reſervefonds 789,33in laufender Rechnung. 52 023;72Spareinl 51 577,45Depoſitenz-Konto 2000,Waren-Kreditoren 1 195,05Gewinn-Vortrag aus 1913/1914 250, 3 445,05

Gewinn 2308,76Summe der Paſſiva: I1I2 824,31
Mitgliederbewegnng:

Zahl der Betrag der Betrag der
Mitglieder Geſchäftsguthaben Haftſummen

55 M. 2670,. M. 53 400,
Zugang r n ges Geſchäfts

ahres 191415 680, 1600,-Abgang im Aue des Geſchäfts

jahre s 100, 2000,Stand am Ende des Geſchäfts
jahres 1914/15 52 2650, 53 000,ländliche Spar- und Darlelnsrass ſiemberg 6264

vingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftplcht
Robert Sehossig. H. Dechow.

Briketts
ä0 badungen Salonbriketts

ſucht (5252
Wilhelm Kirchner,

Hamburg, Gänſemarkt 35.

10 Stück
mittlere und kleine

Pferde
ſind billig zu verkaufen 5267

Franckeſtraße 17.
Zum Trocknen von

Kartoffeln
empfiehlt ſichJartoſelſlockenfabrit

je I

welche an Huſten, Schna ufen, Atemnot, Altem-
beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar Viele
freiwillige Anerkennung en v. Offizieren Ritter
net rn. Landwirten uſw. über gute Erfolge.

uskunft koſtenlos. Ein Verſuch lohnt. Poſtkart
ügt. Wwen-Apothekeo in Pölzig 47

Fettvieh- Verkauf.
1 großer Bullen, 3 kl. Bullen,kg r 7 Kübe, 3 Ochfen,

27 weideietteSchafe r Nkctanſen, 259
Rittergut Woerder

bei Merſeburg.
e Dnn

le hthſer rde kauft Kedergeit
nicht trans-

portable ferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (6713

Max TZaubitzaer.,
Wulfen in Anhalt. Halle a. S. Telephon 3515.

S e
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. Poatstrasse 1I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.

Ausführung Läwlſeher bankgeschäftlehen kransaktlonen

Vorträge des Bnndes zur Erhaltung und Mehrung
der deutschen Volkskraft.

Aucſſtorium maximum der Universität Halle a. S.
Abends 8/2 Uhr.

I. vonnerstas, den 28. Oktober 1915.
irektor J. Mäller, Diemitz Halle a. S. a) Obstsorten für den Winter, deren Sichtung253 und Güte zum Rohgenuß und zu wirtschaftlichen Zwecken und ihre

v Aufbewahrung.b) ine artoffelsorten und deren beste Frischerhaltung.

2. von den 4. November 1915.Geh. Rat Prof. Dr. Veit: Tatsächliches und UVrsächliches über den Geburteu-Für3. Donnerstag, den 11. November 1913.
Dr. med. Strauch: Gesundheitspflege des Schalkindes.

Donnerstag, den 18. November 1915.
Prof. Dr. H. Woimr. Dirextor des Statistischen Amtes Familiengrötße und stadtische

Haushaitung.

5. Donnerstag, den 28. November 1915.
Prof. D. tgert Ethik der Ehe.

6. Donnerstag, den 2. Dezember 191f3.
Geh. Rat Prof. Dr. von Stern: Volkskraft und Staatsmacht im Altertum.

7. Donnerstag, don S. Dezember 1915.
Prof. Dr. Brdämann: Natürliche und künstliche Fette in ihrer wirtschaftlichen, tech-

nischen und hysiologischen Bedeutung.
8. Donnerstag, den 16. Dezember 1915.,

Dr. Auguste Lange: Das Problem der Arbeittslosigkett,

Der Besuoh aller Vorträge ist für die Mitglieder des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutschen Volkskraft unentgeltlich. e Mitgliedsbeitrag beträgt mindestens 1 MK.
50 P Für Nichtmitglieder Kostet die ganze Serie von Vorträgen 3 Mk., der einzelne Vor

S. a

Hallescher Hausfrauenbund. Ofüziere, Herren,
lche ſi ivat an einem Fije

Mitglieder Versammlung m e ä-Montag, Jen 25. Oktober 1915, nachmittags *5 Uhr flugzeuge) beteiligen wollen, verim Restaurant St. NIKkoiaus“- Nikolaistrasse. langen ſof. Offerten. (5247a
I. Schwarzw. FlIiegerschule

Georg Weikert jr.
Freudenſtadt (Wttbg.)

Fianos

Ritter
Halle a. S.

Bewaährte Weltmarke
un übertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend,
Bel Barzahlung angemessener

Kriegs Rabatt.

TagesordnungBericht aus der Tagung des allgemein en Deutschen e renen-vereins zu Leipzig Aret rau von Scholte
Vortrag von Frau Proſessor Dr. Woltff: Die Modefrage

nd die Frauenvereine“, (52150Verschiedenes.

Gäste will kommen. Der Vorstand

BRERS HANDELSFRACHSCHOLE
PRAKTIKA

WILHELM BRER HELENE DITTENBERGER

DIE SCHOLE BEFINDET SICH VOM I. NOVEMBER
AB IN DER

GEISTSTRASSE 4I II.
62500a

e Dauerbafte
Soldatenkiſten
verſchließbar, mit u. ohne

Beſchlag, billigſt

Zur

Vertretung eingezogener Chefs
oder Geschäftsleiter

während der Kriegsdauer ist Kaufmännischer Leiter deutscher
Firma in Italien (3 Millionen Kapital) mit vorzüglichen Sprach-
Kkenntnissen, gewohnt großem Personal vorzustehen, bilanz-
sicher usw., geneigt in Unterhandlung zu treten. Deuntsche
Referenzen zu Diensten., Off. unter Z. K. 7005 an die Ge-

schäftsstelle d. Ztg. 5246
Verkäuferinnen

Gebr. FranzGr. Märkerſtr., am Markt.T

lGielegenheitskäufe!

FIöbel
ſowie vollſtändige

Wohnungseinrichtungen.

für Lehb ätt Ind t h Salons,ttell tc ne Herrenzimmer,die über die erforderlichen Erfahrungen verfügen, wollen Lebens- ſowie einzelne Büfe t t 8,
lauf und Zeugnisabschriften unter Angabe der Gehaltsansprüche Schreibtiſche, Bücher-
und der Zeit des Eintritts senden unter Nr. Z. m. 7007 an die ſchrank beſonders billig.
Geschàäftsstelle dieser Zeitung. (5257 a öp eiſezimmer, Schlaf-

Verwendet 7 r„Kreuz- Pfennig J m
Markenauf Briefen, Karten usw. J ſowie Teppicheverkauft 52650

Friedrich Peileke,
Geiststrasse 25.

M

artte Schmierſeife 3 3znter
Schmierſeife 3 tGute

gelbe
ſolange der Vorrat reicht.
gegen Nachnahme o. vorh. 84 e.

Bargmann.,Kiel, Hohecſſtanſencing

Soldaten!
Kloiclerschildor a Leinewand

wie dieses

Wilhelm Müller
7. Ersatz-Feld-Art.-Reg.

un verheirateten

Beamtenunter meiner Leitung in 1200 Mg.
25 8teh. N. I.-

fertigt sofort an ſa brtſhr Gehalt 1000
nisabſchriften erbeten.

Otto Thiele, Druckerei der Hallesehen Zeifung, Poſt Arensdorf (Kr. Lebus).

Verlangte Perſonen

Geſucht zum 1. Januar n. Js.

roßer r aft. Radz 000 Mk.

Erdarbeiter
werden eingeſtBauſtelle Khhltraben am Jäger

platz (4315
Suche zu ſofort od. 1. November

Kinderfräulein
für drei Knaben gFrau Goetze, RitterGreppin bei Binerferge

ch ſuche zum 1. Januar rtüchtiges Waſchmadchen u. ein
wandtes Serviermädch. Zeugn g.

abſchriften und Gehaltsforderung
an Fräulein von Suekow., Staven b.
Neubrandenburg Mecklb. -Strel.).

Perſonen Angebote

Dame, ſchon längere Jahre
kaufmänniſch tätig geweſen, ſucht
für ſofort Stellung als

Sekretärin
Off. u. Z. I. 7006 a.d eſrtsſtelie d. Ztg. (5249

ß Zimmer -Pohnung, giekeg-
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie armwaſſerverſor ung, Zen
tralheizung, J (ſelbſttätig),
Staubſauger- Bad, Waſſerkloſett,
r r elektr. Licht, Gas,Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

u
r

wegen Ausverka

Ja erfragen: Halleſche Zeitung,
eipziger Straße 61/62.

Königſtraße 61 r.am r Direktionsge-
bäude, ſof. od. ſpät. zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und

x Bodenkammer. (4373
Näheres beim Hausmann.

Tholuckstr. 6
3-Zimmerwohnung

Küche, Jnnenkloſett, reichl. Zu
behörf. 400 Mk. r od. ſpäter
zu vermieten durch Drebinxer.
Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019. 6258

Burgſtr. 55Wohnung, 8 Ter Balkon,
Bad, Gartenbenutzung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Lafontaineſtr. 17 part. (4385

Tholuekstr. 7
zwei 3-Zimmerwohnungen

m. Küche, Jnnenkloſett u. reichl.Zubehör f 380 Mk. u. 400 Mk.
ſofort od. ſpäter zu vermieten
durch O. Drebinger, Burg-
ſtraße 50. Fernſpr. 3019.

5-5immerwohnung,
neu vorger., ruh. Haus, Bahn-
nähe, ſofort zu vermieten
52270) Merſeburgerſtr. 6

Geldverkehr

a 100000 M.
auf erſte Hypoth S
Wohnhäuſer a 38gebote von Selbst t dern erb.

u. Chiffre V 52615 in derGeſchaſtoſt v Ztg. (5243

50 000 Markwill ich wieder auf gute erſte
Ackerhypothek, ev. auch in
Poſten von 10--20 000 Mk. aus
leihen. Zinsfuß 4 länger
unkündbar. Geſuche unt. D. e-
6998 an die Geſchäftsſtellg

C

Rest Bestfand
a

Kinder Beleg

Mäntel u.
für 5 13 9ahre,

früher 10.00 0.00 Mark,

jetzt 5.00 15.00 Mark.

Mädchen Kleider
für 5 12 Jahre,

früher 12 00 30.00 Mark,

jetzt 9. 00 15. 00 Mark.

Luise Cranes
Kleinschmieden 6.

J

uf des Arhkels.

Paletots

6267 a

Kraus, ehe Privatsehufe,
Unterricht im Sſneidern und
Schnittzeichnen für e Bedarf.
So 1, ſchrägüber anſhgug

n.

Gut ſitzende
dauerhafte Kotſetts

von 1-10 Mk. empfiehlt 5017
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Damenbinden

t wo
Verſand de tenuns
C. wanpenvaen.

Gr. pichſtr

BRlErMiBrEkn
verschiedene,ten necohte, KataloMark 26 für 7

Prachtaus wahlen von Brief-
marken auf Verlangen bereit-
willigst. 56seitige Briefmarken-
sammſer- Zeitung sende jedem auf
Wunsch a Béla Szekula,
Luzern (Schweiz). (5022

Reformbeinkleider,
r e

nud Mädchenfür Damen bis

Cordes'sche (52494
Pelleidumgs- Akademie

Gr. Steinſtraße 24.
Wnngre wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg
reichſte Ausbildung. Sonderkurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Davids. Direktor.
C

Lehr- und Haus-Ihale (llarz). haltgs.-Pensionat
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in e LLLII Waldl. Prosp.

Zöpfe
von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,18 bis 20 Mt. und über 1Mtr. lang,

10 e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. [5255a
Kopfwäscehe

mtt Teerſeife und Friſur

80 Pfg.
Zopf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33und 79 I. Größtes rhltin ſehr 9 n Auswahl
I. Seine nen Akapz

geſchäft der Provinz Sachſen.

Im Wäsche- Ausstattungs Geschärft von

L. TMangermannmn-Er. Steinstr. 80 I Treppe,
kaufen Sie gute u. billig Wäsche. Spez.: Massanfoertig.

(6849

KeinZtg. erb

Kehngut Haſenfelde i. Mark,

Leipziger Strasse 61/62. Tüchtige

Stellmacher,
Schmiede,

1 Stäge (Hlüthnery), Nußbaumſtämme Schloſſer und
Unßt b ianino (Fenrich Nußbaumbohlen „Schlofſerel Hilfsarbeiter

uft ſehr billi 6-7 m ſtark jucht bei gutem v r inF ürich peiieke kaufen jeden b (5231 e r erre e t ehe Se n Weint J

geb. Staude,
im Alter von 47 Jahren.

Mötzlich und Großgöhren, den 22. Oktober 1915.

Laden.

FamilienNachrichten.

Heute Naohmittag entschlief nach Kurzem, schwerem Leiden meine liebe
Frau, unsere teure gute Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Louise Lutze
(5268a

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Louis Lutze.
Begräbnis: Dienstag. den 28. OKktober, nachmittag 3 Uhr, in Mötalich,
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Mein Deutſchland
Noch wehen deine Fahnen SchwarzWeißRot,
Durch alle Welt, zum Trutz der Feindesmächtel
Mäht bitter grauſam auch der Schnitter Tod,
Sind tvänenſchwer der Witwen dunkle Nächte,
Wir wiſſen, Großes wird dem Volk gegeben,
Denn aus der Heldenſaagat blüht neues Leben.
Drum fingt der Deutſche, fern am Hudſonſtrand:
Dir Heil und Sieg, mein deutſches Vaterland!

Alexander Leonhardi, Philadelphia.
7

Dem alten Goetz
Dem Gedächtnis des Turnvaters Ferdinand Goetz gewidmet

iſt die Nummer der „Deutſchen Turnzeitung“ vom 21. Oktober.
Der ſtellvertretende Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,
Sanitätsrat Dr. Toeplitz in Breslau, hat für dieſe Gedächtnis-
nummer dem treuen Freunde einen tiefempfundenen Nachruf ge
ſchrieben. Dort heißt es:

„Was Goetz uns, den deutſchen Turnern geweſen iſt, läßt ſich
nur ſchwer in Worte faſſen. Er war es, der mit Georgii, Kallen-
berg und Angerſtein 1860 den Ruf zum Sammeln erließ; er iſt
es, der die Deutſche Turnerſchaft begründet und ihr das Grund
geſetz gegeben hat, das noch heute in Kraft iſt; er iſt es, der von
Anbeginn bis zu ſeinem Tode mit feſter Hand die Leitung ge
führt hat 35 Jahre lang als Geſchäftsführer, über 20 Jahre
als Vorſitzender. Und wer von der Deutſchen Turnerſchaft hörte
oder zu ihr in Beziehung trat, dem verkörperte ſie ſich in dem
einen: in Ferdinand Goetz. Eine urkräftige, treudeutſche Seele
wohnte in dem kleinen, aber ausdauernden und kernigen Körper.
Stets war er bereit, mit dem Wort und mit der Feder für das
einzutreten, was er für recht hielt: niemals hielt er hinter dem
Berge mit ſeiner Meinung, ja, oft riß ſein Temperament ihn hin,
in der Hitze Worte auszuſprechen, die er nachher bedauerte. Aber
dann zögerte er auch keinen Augenblick, ſolche Worte zurück
zunehmen und dem Gegner die Hand zu reichen, offen und wahr
in allem, was er ſagte und dachte. Zwei Dinge waren es vor
allem, die ſein Leben erfüllten und ihm ſeine ärztliche Berufs
arbeit verſchönten und verſüßten, ſeine glühende Liebe zum
deutſchen Vaterlande und ſeine innige Anhänglichkeit an ſein
Werk, an die Deutſche Turnerſchaft. Dem einen galt ſein Wahl
ſpruch: „Herz und Hand dem Vaterland!“, dem andern ſeine
geſamte Lebensführung, jeder Gedanke, jede Regung ſeines
Jnneren, und wer ſie irgendwo anzugreifen verſuchte, der hatte
es mit ihm zu tun noch bis in ſeine letzten Lebenswochen
hinein! Aber nicht minder dankbar konnte er dem ſein, der mit
ihm ging und gleiche oder ähnliche Ziele verfolgte. Wie hat ihn
der Generalfeldmarſchall von der Goltz und ſeine Schöpfung, der
Jungdeutſchlandbund, gefeſſelt, und wie treu und ehrlich hat er
ſich ihm angeſchloſſen und allerorten ſeine Partei ergriffen!

Am nächſten wohl ſtanden ihm die Freunde, mit denen er im
Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft ſeit Jahrzehnten zuſammen
gewirkt und geſchaffen hat. Schmerzlich und ſchier unausfüllbar
iſt die Lücke, die ſein Scheiden in dieſen Kreis geriſſen hat. Kaum
kann man ſich eine Arbeit für die Deutſche Turnerſchaft vorſtellen,
an der er nicht mehr teilnimmt! Und doch eines wiſſen wir
genau, und er ſelbſt konnte es mit dem Dichter ausrufen: „Es
wird die Spur von meinen Erdentagen nicht in Aeonen unter
gehn.“ Sein Werk, ſeine Deutſche Turnerſchaft, wird nie aufhören,
Der Grund, den er mit ſeinen Mitarbeitern vor mehr als fünfzig
Jahren gelegt hat, iſt feſt und unvergänglich, und die mehr als
600 000 Turner, die ſeit mehr als Jahresfriſt im blutigen Kampfe
ſtehen, haben den Beweis geliefert, was deutſches Turnen zu
leiſten vermag. Jn den Herzen aller deutſchen Turner aber wird
der Name Ferdinand Goetz unvergänglich eingeſchrieben ſein
und bleiben.“
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Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant z. S.

Heinrich XXXVII. Reuß j. L. aus Gera (R.), Oberleut
nant Wilhelm Weniger aus Weimar, Vizewachtmeiſter Georg
Claus aus Braunhauſen, Hauptmann und Bataillonskomman-
deur v. Zſchock aus Deſſau, und Hauptmann und Bataillons-
kommandeur Barth (geboren zu Deſſau).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Vizewachtmeiſter
Chr. Sanguinette aus Hecklingen, Gefreiter Ernſt May
aus Sandersleben, Vizewachtmeiſter Paul HKatzwinkel aus
Lengefeld, Georg Richter aus Weißenfels, Unteroffizier Paul
Rockſt roh aus Mehhen, Unleroffizier Ernſt Wolfgang aus
Sangerhauſen, Kriegsfreiwilliger Vizewachtmeiſter E. Roſen-
hahn aus Tröbsdorf, Unteroffizier Alfred Kiſſig und Trom-
peter-Sergeant Richard Heide aus Delitzſch, Gefreiter Ludwig
Götting aus Halberſtadt, Oberpoſtaſſiſtent Kamplair,
Landesſekretär Knauf und die Generalkommiſſions-Bureau-
diätare Friedrich Schröder und Konrad Böhnert und Er-
ſatzreſerviſt Hermann Maffen, ſämtlich aus Merſeburg, Erſatz
reſerviſt Otto Ackermann aus Eisleben, Gefreiter Robert
Riſchel und Unteroffizier Friedrich Herbſt aus Helbra, Land-
wehrmann Adolf Kannegießer aus Naumburg, Füſilier
Franz Scheibe aus Almrich, Obergefreiter Fritz Boden-
ſtein, Unteroffizier Enke und Musketier Karl Jäger aus
Heldrungen, Unteroffizier Fritz Bräutigam aus Roda, Ge
freiter d. Reſ. Alfred Titſcher aus Albersdorf.

c

Naumburg, 22. Okt. (Die Gedächtnisfeier für
den im Kampfe für das Vaterland gefallenen
Paſtor Walter Horn) fand geſtern nachmittag 338 Uhr
in der St. Moritzkirche ſtatt. Nach einleitendem Geſange und
ſich anſchließendem Gemeindegeſang begann Generalſuperinten-
dent D. Jacobi- Magdeburg die Trauerrede. Der Sarg,
neben dem die Witwe mit ihren Kindern, die drei Brüder und
die einzige Schweſter Horns Platz genommen hatten, war mit
ſchwarzem Flor, zahlreichen Palmen und Blumen geſchmückt,
worunter man einen koſtbaren Kranz mit Schleife bemerkte, den
das 72. Jnf.-Regt. in Torgau, dem der Verblichene als Ober-
leutnant angehört hatte, durch einen Offizier hatte niederlegen
laſſen. Auf dem Sarge lag der zerſchoſſene Helm, ein Kiſſen
trug das Eiſerne Kreuz des Helden. Der mit Ergriffenheit auf
genommenen Rede D. Jacobis folgte eine Anſprache des Super-
intendenturverweſers Dompredigers Dr. Vopel. Sodann
ſetzte ſich der lange Trauerzug nach dem vorſtädtiſchen Fried
hofe in Bewegung.

z. Annaburg, 22. Okt. Einweihung einer Gedenk-
tafel für die Gefalkenen.) Der hieſige Vaterländiſche
Frauenverein und der Verein Frauenhilfe veranſtalteten im
Saale des „Waldſchlößchens“ eine Hohengollernfeier und ver
banden damit die Einweihung einer eiſernen Gedenktafel für
die gefallenen Annaburger. Eingeleitet wurde die Feier durch
eine kurze, markige Anſprache des Kommandeurs der hieſigen
Königlichen MilitärKnabenErziehungsanſtalt Majors Brun z-
low die auf die hohen Verdienſte der Hohengollernfürſten für
Brandenburg, Preußen und Deutſchland hinwies und mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hurra auf unſere Kaiſerfamilie, auf
unſer tapferes Heer und auf das geſamte deutſche Volk ſchloß.

Nach einer längeren Anſprache des Forſtmeiſters Stuben-
rauch erfolgte die Enthüllung der äußerſt geſchmackvoll ausge
führten eiſernen Gedenktafel. Die mit einem Eichenrahmen um-
gebene große Tafel zeigt unter dem Eiſernen Kreuz das alte
Annaburger Stadtwappen und trägt in drei Reihen die Namen
der bisher amtlich gemeldeten gefallenen Annaburger. Garniſon
pfarrer Langhuth hielt ſodann eine ergreifende Gedächtnis
rede für die Gefallenen, deren Zahl ſich bereits auf 56 be-
läuft. Die Vorträge wurden umrahmt von Muſikſtücken der
Kapelle der Unteroffiziervorſchule und Geſangsvorträgen der
vereinigten Annaburger Sänger. Bei der Nagelung wurde als
erſter durch Major Brunzlow ein von Generaloberſt
von Kluck geſtifteter goldener Nagel eingeſchlagen. Der Ge-
ſamtertrag der Nagelung ſoll die Summe von 9000 Mark er-
geben, die zum Beſten der Hinterbliebenen gefallener Anna-
burger verwendet werden ſollen.

Königerode, (Südharz), 22. Oktober. (zweimal die
Sprache verloren und wiederbekommen) hat ein
hieſiger Krieger, der z. Zt. im Reſ. Lazarett Alexisbad weilt.
Nach anſtrengendem Winteraufenthalt in den Argonnen verlor er
infolge Nervoſität das Sprachvermögen. Nach einer Erholungs-
zeit im Reſ.- Lazarett Suderode, welche ihm die Sprache wieder
brachte, trat bei ſeiner Rückkehr zum Heer derſelbe Zuſtand
wieder ein. Auch der jetzige Aufenthalt in Alexisbad hat ihn durch
die zweite Wiederkehr des Sprechvermögens glücklich gemacht.

Freyburg (U.), 22. Okt. (Der hieſige Taſchen-
tucht a g) brachte für unſere Feldgrauen 440 ſolcher Tücher ein.

Apolda, 22. Okt. (Einzug des Bataillons.)
Geſtern rückten in der 9. und 10. Vormittagsſtunde 1100 und
500 Mann des Erſatz-Bataillons des Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 94
hier ein und wurden ſo herzlich empfangen, daß der Bataillons-
kommandeur v. Treskow auf die Begrüßungsworte des Ober-
bürgermeiſters Stegmann darüber ſeiner ganz beſonderen
Freude Ausdruck gab.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Oſterfeld, 22. Okt. (Jn der Stadtyerordneten-
ſitzung) am 18. d. Mts. fanden u. a. folgende Vorlagen ihre
Erledigung. Bereits in einer Sitzung am 238. Juli hatte die
Verſammlung die Stiftung eines „Eiſernen Kreuz-Tiſches“
durch den Fabrikanten Albin Rößler hier angenommen. Die
Verſammlung ſtimmte zu, daß die Nagelung im Anſchluß an die
kirchliche Feier des 500 jährigen Regierungs-Jubiläums der
Hohenzollernfürſten nächſten Sonntag auf hieſigem Marktplatze
beginnen und dann nacheinander in den hieſigen Gaſtlokalen
fortgeſetzt werden ſoll. Der Tiſch ſoll ſpäter im Magiſtrats-
zimmer aufgeſtellt und auf dieſem die Urkunden über Geburten,
Eheſchließungen und Sterbefälle vollzogen werden. Für die
Kriegsgefangenen in Rußland wurden 50 Mark bewilligt, und
für die Frauenhilfe hierſelbſt desgleichen 50 Mark.

Sangerhauſen, 22. Okt. (Städtiſches.) Die Stadt
will für 5000 Mk. Speck ankaufen, der zu einem mäßigen Preiſe
an die einzelnen Bürgerfamilien abgegeben werden ſoll. Die
Stadtverordnetenverſammlung trat dem Beſchluſſe des Magiſtrats,
30 000 Mk. zum Ankauf von Lebensmitteln zur Verfügung zu
ſtellen, bei und bewilligte auch eine Summe von 5000 Mk. als
Teuerungszulage für ſtädtiſche Beamte und Arbeiter, ſowie noch
2000 Mk. für die Volksküche.

Roßla, 22. Oktober. (Ortsvorſteherwahl.) Zum
Ortsvorſteher der Fürſtlich Stolberg-Roßlaſchen Reſidenz Roßla
wrude jetzt der bisherige kommiſſariſche Ortsvorſteher Jürgen
von Ahlefeld von der Gemeindevertretung gewählt.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Unterpeißen, 22. Oktober. (500 jährige Hohen-

zollernfeier.) Ein wunderbar ſchöner Familienabend wurde
vorgeſtern im Kreidenerſchen Gaſthofe aus Anlaß der 500jährigen
Herrſchaft der Hohenzollern in Brandenburg gefeiert. Der wohl-
durchdachte, fleißig ausgearbeitete Feſtvortrag des Hauptlehrers
Ritter und der friſch ſprudelnde, an ein Bild „Der Trommler
von St. Quentin“ das iſt Prinz Eitel-Friedrich anknüpfende
Vortrag des Lehrers Braun, worin er auch der Verlobung der
Prinzeſſin Marie Auguſte von Anhalt mit dem Prinzen Joachim
von Preußen gedachte, und die Kaiſerin als echte Landesmutter
feierte, erntete reichen Beifall. Möchte ſein warmer Appell an
die Peißener Hausfrauen, als Geburtstagsgeſchenk der Kaiſerin
etwas aus ihren Vorräten an Fruchtſäften, Eingemachtem und
dergleichen mehr für die Verwundeten zu ſpenden, nicht auf
unfruchtbaren Boden gefallen ſein. Nicht unerwähnt ſeien die
Trompetenſolis eines Mitgliedes des Bernburger Kurorcheſters,
die von einem Bernburger Lehrer wirkungsvoll begleitet wurden,
wie die Zugabe eines Klaviervortrages eines weſtpreußiſchen
Seminarmuſtklehrers. Auch der Chorgeſänge und Deklamationen
der erſten Peißener Schulklaſſe und des Jungwehrvereins ſei ge-
dacht. Eine Tellerſammlung freiwilliger Gaben beim Ausgang
war ohne Abzug für das Rote Kreuz beſtimmt. Mit Gebet, Ge-
ſang und Segenswunſch wurde die wohlgelungene Feier kurz
nach 10 Uhr geſchloſſen. Geſtern vormittag fanden in ſämtlichen
Klaſſen Schulfeiern ſtatt. Die kirchliche Feier wird am Sonn-
tag, den 24. Oktober, begangen.

Stößen, 22. Oktober. (Goldene Hoch zeit.) Das noch
vecht rüſtige Arbeiter Anton Kru g'ſche Ehepaar feierte heute das
Feſt der goldenen Hochzeit. Nach der kirchl. Einſegnungsrede des
P. Lemm wurde dem Jubelpaar vom Ortsgeiſtlichen das von
Sr. Maj. dem Kaiſer verliehene Gnadengeſchenk und namens
der kirchl. Gemeindevertretung die goldene Ehejubiläumsbibel über
reicht. Die hieſige Zuckerfabrik, in deren Dienſt der Jubilar
ſeit vielen Jahren ſteht, überwies demſelben ein namhaftes Geld-
geſchenk.

Taucha, 22. Okt. Einführung des neuen Pfar-
rer s.) Am 17. d. Mts. hielt der Oberpfarrer Scharfe aus
Schweinitz ſeinen Einzug als Seelſorger in unſeren Ort. Ge-
meinde, Gemeindevertretung, Kirchenrat, Kirchenvertretung und
Schule begrüßten ihn und ſeine Familie herzlich. Jm Gottes-
dienſte fand die kirchliche Einführung durch den Superintendenten
Lic. Se itz (Hohenmölſen) ſtatt, ihm ſtanden zur Seite Paſtor
Gutheil (Granſchütz) und Manitius (Göthewitz). Super-
intendent Seitz hielt eine herzliche Anſprache. Der Kinderchbor
verſchönte den Gottesdienſt durch den Geſang einer Motette. Jm
Anſchluß an das Wort Römer 14,7--9 hielt Paſtor Scharfe eine
inhaltreiche Predigt. Zu Ehren der Einführung des neuen
Pfarrers fand abends im Saale des Gaſthöfes „Zum Löwen“ ein
Hohenzollernabend ſtatt. Hauptlehrer. Legler hielt einen
längeren Vortrag über das Hohenzollerngeſchlecht. Pfarrer
Scharfe brachte das Kaiſerhoch aus.

Lebens- und Genußmittelfragen
Naumburg, 22. Okt. (Die Weinernte.) Die heurige

Weinleſe ſtand unter dem Zeichen fortdauernden Regens oder
feuchter Witterung, war daher kurz, denn die Keltereien ſtellten
knappe Annahmezeit, weil die Trauben zur Fäulnis neigten.
Der Ausfall der Ernte war gewiß befriedigend, entſprach jedoch
nicht, ſo ſchreibt das „Tgbl.“, den gehegten Erwartungen hinſicht-
lich der Güte und Süße der Trauben, denn der September, der
mit Wärme und Sonnenſchein den Trauben die rechte Würze
geben ſollte, hatte dieſe Hoffnungen zu Waſſer werden laſſen.
So hat denn das Moſtgewicht in dieſem Jahre beim Weißen
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nhalt und Thüringen.
zwiſchen 66 bis 75 Grad geſchwankt, beſter wog 75 bis 80 Grad,
Roter bis 85 Grad. Der Preis des Zentners weiße Trauben
wird mit 14—-17 Mack genannt. Die Rebſtöcke wurden in dieſem
Jahre vielfach von Amſeln, Rebhühnern und Faſanen geplündert,
manchmal derart, daß nur noch die leeren Trauben, faſt völlig
ohne Beeren, an den Stöcken hingen, hauptſächlich bei dem blauen
Portugieſer. Aber nicht allein die Vögel, auch die Rehe machten
ſich an bewaldeten Bergen über die Weintrauben her und ließen
ſie ſich wohlſchmecken.

4 Heiligenſtadt, 22. Okt. (Eine amtliche Preis
Prüfungsſtelle für den Kreis Heiligenſtadt)
iſt hier errichtet worden. Vorſitzender iſt Königl. Landrat
Dr. von Chriſten, deſſen Stellvertreter iſt Bürgermeiſter
Jux. Ferner gehören der Prüfungsſtelle an ſechs Mitglieder
aus dem Kreiſe der Warenerzeuger und Händler und ſechs Mit-
en aus unbeteiligten Sachverſtändigen- und Verbraucher-
reiſen.

Roßla, 22. Okt. (Skandinaviſche Meierei-
butter.) Der Gemeindevorſtand hat ſkandinaviſche Meierei-
butter kommen laſſen, die zum Preiſe von 2,10 Mk. für das
Pfund an Gemeindeglieder abgegeben wird.

R. Gotha, 22. Oktober. (Beſtrafte Lebensmittel-
Wucherer.) Eine unangenehme Erinnerung an den hier ſtatt-
findenden Gemüſemarkt müſſen mehrere Gemüſehänd-
lerinnen aus dem bei Mühlhauſen gelegenen Orte Großen-
gottern mit heim nehmen. Sie ſind ſeit Jahren gewöhnt, daß
das aus ihrem Heimatorte ſtammende Gemüſe teuer bezahlt
wird, und jetzt im Kriege glauben ſie, beſonders hohe Preiſe
fordern zu müſſen. So hatten ſie den Zentner Kartoffeln für
5 und 6 Mk. verkauft, hatten aber ihre Rechnung ohne den hieſigen
Stadtrat gemacht. Dieſer hatte nämlich beſtimmt, daß der Kar-
toffelpreis nicht höher als 3,50. Mk ſein dürfte. Die geſchäfts-
tüchtigen Frauen wurden daher, als ihr Verhalten angezeigt war,
zur Polizei geführt, wo ſie den Käufern das ihnen zu viel abge-
nommene Geld zurückzahlen mußten. Ob eine weitere Be-
ſtrafung erfolgt, ſteht noch dahin. Aehnliche Ueberteuerungen
ſcheinen die Gotternſchen Händlex auch an anderen Orten zu ver-
ſuchen. So wird aus Langenſalza berichtet, daß ſie dort für den
Zentner Weißkraut, der früher 90 Pfg. bis 1,10 Mk. koſtete,
5 bis 6 Mk. fordern!

Vieh und andere Märkte
S Laucha (U.), 22. Okt. (Ferkelpreis.)

hieſigen Wochenferkelmnarkte koſteten das
40 Mark.

Aus dem Unſtruttale, 22. Oktober. (Mit einem
größerem Angebot von ſchlachtreifen Schwei-
nen) wird, wie man aus Händlerkreiſen hört, für die beiden
Pueden Monate gerechnet, womit ein Fallen der Preiſe eintreten
würde.

Krankheiten, Unglücks- und Todesfälle
4 Ammendorf, 23. Oktober. (Durch eigenes Ver

ſchulden ſchwer verunglückt.) Geſtern abend gegen
1412 Uhr kam der 47jährige Former Ludwig Hirſchelmann
aus Beeſen beim Schützenhauſe in Ammendorf dadurch zu
Schaden, daß er, in ſinnlos bet runkenem Zuſtande
auf dem Geleiſe liegend, von dem Schutzbrett des letzten Fern
bahnwagens ein Stück geſchleift worden iſt. Er iſt ſofort durch
Extrawagen der Fernbahn nach dem Bergmannzstroſt gebracht
und in ärztliche Behandlung genommen worden. H. hat
ſchwere Verletzungen davongetragen. Es liegt offenbar
ſträfliches Selbſtverſchulden vor.

W. Eiſenach, 22. Oktober. Profeſſor Hutſchen-
reuter Jm Alter von 74 Jahren ſtarb hier Profeſſor
Louis Hutſchenreuter, der in ſeinen jungen Jahren
durch die Gunſt des Herzogs von Meiningen nach Lichte be
rufen wurde als Leiter der Zeichen- und Modellſchule, die durch
die Staaten SachſenMeiningen und Schwarzburg-Rudolſtadt
wenige Jahre vorher errichtet wurde und größtenteils erhalten
wird. Hutſchenreuter hat dort 45 Jahre lang gewirkt.

W. Kahla, 22. Okt. (Tödlicher Stur z.) Der 7öjährige
Landwirt Fiedler im benachbarten Linding ſtürzte ſo
r vom Hausboden ab, daß der Tod des Mannes ſofort
eintrat.

W. Zella St. Bl., 22. Okt. (Tödlich verunglückt.) Hier
verunglückte der Tiſchlermeiſter Bernhard Müller aus
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e Lauſcha S M.) ſo ſchwer daßz er ins Krankenhaus übergeführtwen daß er übergeführt
werden mußte. Dort iſt der 50jährige Mann

W. Greiz, 22. Okt. (Von einem Pferde ſchwer
verbetzt.) Wie die „Greiger Zeitung meldet, wurde beim
Pflügen auf dem Felde im benachbarten Frieſen der zwölf-
jährige Sohn des Gutsbeſitzers Reinhold vom
devart geſchlagen, daß an ſeinem Au gezweifelt wird.

M. Ruhla, 22. Okt. (Keine Maſernepidemie.) Die
in einem Teile der Thüringer Preſſe verbreitete Nachricht, daß in
Ruhla eine Maſernepidemie herrſche, entſpricht nicht den Tat-
ſachen; wohl aber treien Diphterie und Scharlach in ein
zelnen Fällen auf.
W. Friedrichswerth, 22. Okt. Kein Mord.) Geſtern
iſt der Ephoralbote Zink aus Wangenheim, der im
Winter 1913 von Reichenbach aus ſpurlos verſchwunden war und
den man ermordet glaubte, von drei Schlehen ſuchenden Frauen
im Rubenholz nach Craulg zu, in einem Dickicht von manns
hohen Fichten gefunden worden. Es war nur das Skelett vor
handen. Das Geld, das er auf ſeinem Rundgange eingeſammelt
hatte, 181 Mark 25 Pfg. fand ſich noch vollzählig vor.
Sogar das Papiergeld war noch gut erhalten; ebenſo waren die
Aktenſtücke bis auf die äußerſten Blätter noch leſerlich.

Verſchiedene Nachrichten

g. Döllnitz (Saalkreis), 22. Okt. (Teueres Feuerungs-
materigal.) Das zum Heizen des Dampfkeſſels des Abraum-
baggers täglich übrig bleibende Feuerungsmaterial, das auch
während der Nacht liegen bleibt, gab verſchiedenen Perſonen An
laß, ſich in den Beſitz „billiger“ Briketts zu ſetzen. Mehrere
Frauen zogen daher nachts mit Körben hinaus, um dieſe mit
den Steinen zu füllen. Doch das Verhängnis nahte. Herr
Wachtmeiſter Schulz IV (Döllnitz) faßte fünf Frauen bei der
Tat ab, denen das „billige“ Feuerungsmaterial nun wohl teuer
zu ſtehen kommen wird.

g. Lochau (Saalkreis), 22. Okt. (Ein blühender
Zwergobſt-Apfelbaum) befindet ſich hier im Vorgarten
der neuen Schule. Das Bäumchen, welches im Frühjahre keinen
Blütenanſatz aufwies, trägt jetzt einige wollkommen entwickelte,
prachtvolle Blüten.

Königerode (Südharz), 22. Oktober. (Lohnenden
Verdienſt durch Harzkratzen) finden zur Zeit Frauen
und Mädchen in den hieſigen umfangreichen Nadelholzwäldern der
Mansfelder Gewerkſchaft. Das Unternehmen iſt dem Herrn Otto
Buchmann in Straßburg übertragen, welcher für den Zentner
4 Mk. zahlt.

(D Nordhauſen, 22. Oktober. Ein Raubanfall) mitten
in der Stadt vor dem Hauptpoſtamtsgebäude iſt geſtern abend
zwiſchen 6 und 7 Uhr an einer jungen Kontoriſtin verübt worden,
die auf dem Hauptpoſtamte 788 Mk. (zum größten Teil in Geld-
ſcheinen) erhoben und dieſe in eine Aktentaſche geborgen hatte.
Der Räuber entriß ihr die Taſche mit dem Gelde, ergriff
ſchleunigſt die Flucht und entkam. Die BVeraubte will den Räuber,
der im Poſtgebäude die Abhebung des Geldes beobachtet hat, in
der Perſon eines 22 jährigen, ehemaligen Poſtaushel-
fer s erkannt haben und hat durch ihre Anzeige bei der Polizei
die Verhaftung desſelben noch geſtern abend veranlaßt. Der Ver
haftete leugnet aber entſchieden, den Raub verübt zu haben. Das
geraubte Geld iſt noch nicht aufgefunden worden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
21. Sonntag nach Trinitatis, den 24. Oktober.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt zur Feier des

Hohenzollernjubiläums Diakonus Knoblauch. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus Knob-
lauch. Abend 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag abend
6 Uhr Kriegsbetſtunde Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich Vorm. 81 Uhr Militärfeſtgottesdienſt Paſtor Lie.
Schniewind. Vorm. 10 Uhr Hohenzollernfeſtgottesdienſi Paſtor Heintke
(Ulriciana). Vorm, 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtr. 15 Paſtor Heintke, Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.Abend 6 Uhr Sup. D. Wächtler. Dienstag abend 82 Uhr Vortrag

Paſtor Samuel Keller. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Kirche Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 63): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hohenzollern-Feier; Paſlor
Kindervater (Chorgeſang). Vorm. 11 Uhr Erneuerungswahl zu den
Gemeindekörperſchaften in der Kirche. Abend 6 Uhr Paſſor Butz. Nach
der Predigt Abendmahlsſeier mit Einzelkelch; Paſtor Kindervater.
Donnerstag abend 6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Butz.

Zu St. Moritz: Vorm, 10 Uhr (Hohenzollernfeier) Paſtor Nerlich.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr;
e Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer

eller.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt; Paßor Witte

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor
Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule
Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Gallert. Vorm. 8 Uhr
im „Paul-Riebeck“-Stiſt: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr in der

„ProvinzialBlindenanſtalt“ Paſtor Hellmann. Montag abend 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe Paſtor Gallert. Mittwoch abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abend
mahl Derſelbe. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in
der „Provinzial-Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann. Sonnabend, den
30. Oktober, vorm. 9 Uhr Reformationsgottesdienſt für die Schulen
der Franckeſchen Stiftungen Paſtor Prof. Körner.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr (Hohenzollern
jubelfeier) Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. Sammlung zur Linderung
heimiſcher Kriegsnöte. Vorm. 113. Uhr Kindergottesdienſt Dompred.
Lie. Baumann. Abend 6 Uhr Dompred. Lie. Baumann. Freitag
abend s Uhr Kriegsbetſtunde; Dompred. Lic. Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 8 Uhr Feſtgottesdienſt in der Ulrichs
kirche Lic. Schniewind.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung
für das Rote Kreuz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe
Nachm. 5 Uhr Prädikant Göhlert. Dienstag abend 8 Uhr Kriegs
betſtune; Paſtor Wagner. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten ſür Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer.
Sammlung für das Rote Kreuz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Meinhof. Donnerstag abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Leuten: Paſtor von Broecker. Vorm. 11X Uhr Kinder
gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker. Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe, Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs-
betſtunde mit Abendmahl Paſtor von Broecker. Donnerstag abend
8 Uhr Kriegs-Unterhaltungsabend; Paſtor von Broecker. Freitag
abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt (Hohenzollern
jubiläum); Paſtor Hartmann. Chorgeſang der Verwundeten.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7). Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 214 Uhr Kriegsbetſtunde.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Höfer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe Abend
6 Uhr Paſtor Meltzer (Konfirmandengottesdienſt). Mittwoch abend
8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde, Abend 8/, Uhr Bibliſcher Vortrag.
Mittwoch abend 85/, Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abend 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 83 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe. Für Nietleben
(Quellgaſſe 22e): Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem.,
Chors. Mittwoch abend 8 Uhr Jugendbund. Donnerstag abend
82 Uhr Bibelſlunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Feſt und
Militärgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Roſenkranzandacht. Abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Abend 7 Uhr Andacht. Wochentags früh 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abend 75 Uhr Kriegsbittandacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt Paſtor Balthaſar.
Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr Feſtgottesdienſt Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Hohenzollerngedenkfeier Superinten

dent a. D. Bodenſtein. Gemeinſamer Kirchgang der Militär-, Turn
und Geſangvereine. Jm Anſchluß Kindergottesdienſt.

Böllberg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt (Gedenkfeier der 500jährigen
Herrſchertätigkeit des Hohenzollernhauſes) Paſtor Nitzſchke. Mitt-
woch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Nitzſchke. Beichte und
heil. Abendmahl; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Gedenkfeier der 500 jährigen
Herrſchertätigkeit des Hohenzollernhauſes); Paſtor Nitzſchke. Donners
tag abend 75 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Nitzſchke. Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe.

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt Paſior Ullmann.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ullmann.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Amtswoche Derſelbe. Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde;
ſtonſ.Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 86 Uhr Gottesdienſt (Hohenzollernfeier);
Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt (Hohenzollernfeier); Paſtor Dietz
Mittag 12 Uhr Kirchliche Erneuerüngswahlen in der Kirche.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein am Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſitons
Nähverein Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Generalverſamm-
lung, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr
jüngere Abteilung, 91 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 84 Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang-Verein „Ulriciang“ Montag abend 8 Uhr Reichshof,
Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr Verſammlung Charlotten
ſtraße 19, Sonnabend abend 8 Uhr Turnabtetlung Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, Dienstag abend
8 Uhr Geſangsabteilung Charlottenſtr. 11; Paſtor Heintke.
Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—-9 Uhr Freiimfelder-
paßte 118; Jung-Mädchenverein:? Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
traße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 83 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre,

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abend 8--10 Uhr im Ge-
meindehaus. Miſſiousverein Montag nachm. 2 Uhr im Pfarr
baus. Kriegsnähverein Donnerstag abend 8 Uhr im Pfarrhaus.
Flickſchule J (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Pfarr
haus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeindehaus.
Evang. Verein junger Männer (Paſtor Gallert) Sonntag abend
7 Uhr im Gemeindehaus. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte). I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaus, II abend
8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abend
8 Uhr im Gemeindehaus. Kriegsnähverein der Franckeſchen Stif
tungen jeden 2, Donnerstag im Monat 2--4 Uhr. Armen-
nähverein der Franckeſchen Stiftungen jeden letzten Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 7 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abend 8-9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Bibel- und Schriftenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag

4 abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
Nenmarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanug):

Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr im Gemeinde
hanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abend 8 Uhr Bläüäſerchor
Breiteſtr. 29. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium,
Freitag abend 8 Uhr Knabenabteilung. Miſſionsnähverein Mitt
woch nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr: Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abend 75 Uhr
Paſtor Haberland. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jung-
ſrauenverein J Dienstag abend 8 Uhr, 1I Montag abend 7 Uhr.
Kriegs-Arbeitsſiunde Donnerstag nachm. 352 --5 Uhr. Blaues
Kreuz: Sonnabend abend 82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abend von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Evangeliſcher Frauen- und Jungfrauenverein Sonntag 8 Uhr
abends beide Abteilungen Verſammlung, Donnerstag von
abend 7 Uhr Leſeabend Peſtolozziſtraße 4. Nähverein Montag
nachm. 3 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Montag abend s Uhr Verſammlung.

Für Rhenmatiher und UNervenleidende.

Ein Troſt für Kranke.
Herr B. Müller, Hannover, ſchreibt u. a.: „Ende Oktober

1914 fing bei mir Rheumatismus in den Füßen an und ver-
breitete ſich nach und nach über Beine, Arme und Rücken.
Ich nahm ärztliche Hilfe in Anſpruch, aber vergebens. Was
ich ſeitdem an Quackſalberei verbrauchte, glaubt kein Menſch.

eihnachten las ich in der Zeitung von Togal, und wie tch
hoffte, brachte es mir vollen Erfolg. Am dritten Tage fing
mein Rheumatismus an, im Körper zu wandern. Am vierten
Tage waren meine Füße ſchon vollſtändig frei und ſo wurde
es immer beſſer.“ Ebenſo wie Herr Müller, beſtätigen viele
Hunderte die raſche und ſichere Wirkung des Togal bei
Rheumatismus, Jschias, Hexenſchuß, Gicht, Schmerzen in
den Gelenken und Gliedern, bei allen Arten von Nerven-
und Kopfſchmerzen, bei Neuralgie und dergl. Es wird

arantiert, daß es hilft und daß es unſchädlich iſt. Togal-
gehtſe gen ſind zu billigem Preiſe in jeder Apotheke

erhältlich.

r c Schlaf- Säckalle a. S., Geiſtſtr. räxi. chlaf SäckeAlb.Loewenstein, wir Wüäsche- Säcke
ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.

rig gn et 85 d i empfiehltärz nſtit. d. Prof. Dr. re(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslau).Sprechſt. 81,2--7, auch Sonntags. Julius Bacher,
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl. Halle. Leipzigerstr. 102.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Wasserdichte (1550

Golf Jacketts Wollwaseh-Seife
aparte Neuheiten (51540a
in größter Auswahl
Sporthaus

Stü
unentbehrlich z. Waſchen von Golf

ück 35 Pfg. [4426
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee NehE., r. Steinstr. 84.

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10
JTuwelen Gold Silber 6721 l Große Braubansſtraße 22

Felupost-Bartons

zu 5, 7. 8, 10, 12 Pfg.
Nen! Für 6 Fier 15 Pfg.

r Stimmen rvon Klavieren und FJlügeln
wird preiswert und gut beſorgt

Keine abfärbende Waſſercréme! Aug. Weddy,
Leipzigerstrasse 22.

O 9schuhputz Nigrin
Mühe tadelloſen, tigibt ba e n

Jahm-Atelier Willy Muder
Neuo Promenade 16 r an lIeipziger m.

Fernsprecher 3483.

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a. Saale, Freilmfelderstraße 68,

gibt zur selbständigen, monatelangen Herstellung von

Yogſiurt- und Refirmilcſi
gepriffte Remkuſturen ab, 717

Eine Voghurtkultur Mk. 1.75. Eine Kefirkultur Mk. 3.00.

hei Nanu und arn Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren“.
Gegen Vinsendung von 30 Pf. in Briefmarken an
Firma Puhlmann Co., Berlin 228, h 25 a,

0 erfolgt die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne 9
Aufdruck.
Dr. med. Gexer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden.

Althee-Bonbons,
von vorrüglicher Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit.,

Sofortige Lieferung
Auch Schuhfett und Seifenpulver Sohnes-
könlg (erſtklaſſige Ware) und Veilchenſeifen

pulver Goldperle.
WHübſche neue Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner,chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.).

à Paket 50 u. 25Pfg., auch von
Kriegern gern genommen, empf.

Joh. Mitlacher, r.
„Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum von Wäſcheu. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. SchneeNachüg., Gr. Steinſtraße 84.

2050 Waggon Salon Jriketts
zur ſofortigen und November Ablieferung zu kaufen
geſucht. Marke und Preis ſowie Abganggsſtation
und Poſtkolli-Proben umgehend erbeten. so

Tönning, Sthleswig-Holſtein.

Gari Magn. Lexow.
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